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Fürſt Bismarck, Gambetta und die Curie.
Fürſt Bismarck's Action für den Papſt und gegen Jtalien,
e Action, von der die vorſichtigeren Beobachter bis jetzt nichts

ſeres und nichts Schlechteres zu ſagen wiſſen, als daß ſie
ſelhaft ſei, feſſelt die politiſche Theilnahme vornehmlich durch
Moment, welches bisher in der öffentlichen Beſprechung nicht
ihrt worden iſt, nämlich durch die ebenſo ſtille als wirkſame

lenkung des neuen franzöſiſchen Miniſteriums Gambetta von
zem antikirchlichen Programm. Wie man überhaupt bei allen
ſlutionen der deutſchen Politik das Glied aufzuſuchen hat,
ſches die Verbindung mit den deutſch franzöſiſchen Beziehungen

llt, und wie auf lange Jahre hinaus das Verhältniß zu un
m weſtlichen Nachbar das Beſtimmende für die deutſche Diplo-
je bleiben wird, ſo iſt auch die plötzlich ausbrechende Feind-
keit des Fürſten Bismarck gegen Jtalien nur ein Jncedenz-
t zweiten Ranges, bei welchem die Staatsmänner des Quiri-
kaum eine größere Rolle als diejenige von Marionetten,

gſtens in den Plänen des Kanzlers, ſpielen.
Fürſt Bismarck hat dem allmäblich wieder erſtarkenden

ukreich ein unſchädliches Ventil in den tuneſiſchen Wirren
et, und er hat die Rivalität, in welche es dadurch zu Jtalien

begünſtigt, weil dadurch Kräfte, die ſonſt gegen Deutſchland
en zur Verwendung kommen können, nothwendig feſtgelegt

den. Nun iſt es aber beachtenswerth genug, wie die Be
igung der päpſtlichen Selbſtſtändigkeitsprätenſionen durch
Reichskanzler zeitlich zuſammenfällt mit der Conſolidirung
Miniſteriums Gambetta, welches in dem Atheiſten Paul Bert
geſchworene Feindſchaft gegen das Papſtthum verkörpert und
m trotz alles angeſammelten Zündſtoffes von Tunis mit der
alen italieniſchen Regierung Fühlung hätte ſuchen und finden
n. Vielleicht gehört es zu den merkwürdigſten Thaten des

n Reichskanzlers, wie er dieſen kritiſchen Moment benutzt
um Frankreich in der Animoſität gegen Italien und folge-
in der Anlehnung an Deutſchland zu erhalten, um ferner

franzöſiſchen Vorſtellungen mit einer neuen erweiterten Auf-
des napoleoniſchen Suzeränitätsverhältniſſes über den Papſt
hmeicheln und um endlich dem Clericalismus die ſchwere
ge zu benehmen, daß das Regiment Gambetta ſo etwas wie
diocletianiſche Kirchenverfolgung bedeuten würde.
In der That verhält ſich die Curie auffallend gleichgiltig

n die Gefahr, die ihr von Paul Bert als Cultusminiſter
wie denn auch auf der andern Seite Gambetta und ſeine

gen noch immer die große Action gegen den Ultramontanis-
vermiſſen laſſen, die ſie auf ihr Programm geſetzt hatten.
hat man bisher nichts davon gehört, daß die leitenden fran
hen Kreiſe die dem Papſt zugedachte Erhöhung an Macht
nſehen mit der Entrüſtung zurückgewieſen hätten, mit wel

e es ohne Zweifel gethan haben würden, wenn ihnen nicht
Rebenziel, die Schwächung der unbequemen italieniſchen
nacht, gar zu verlockend erſchiene, Sicher wäre es verfehlt,
en, daß Fürſt Bismarck ſeine Action auf dieſen Punkt hin

Am Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardhy.
(Fortſetzung.)

Als ich zurückkam, war bei den kurzen Tagen ſchon die
nerung eingetreten, und gerade wurden die Lampen ange

als die Thür der Leihbibliothek, an welcher ich ſtand, ge
wurde und ein gutgekleidetes Frauenzimmer, welches ich
por geſehen, heraustrat. Einen Moment nur begegneten
ugen den meinen; dann ſtand ſie, von Schrecken erfüllt,
rhob ihre beiden Hände, wie um einen unſichtbaren Feind
ggen, und eilte dann, wie von böſen Geiſtern gejagt, da-
idem ſie ausrief: „So kommen alſo die Todten wieder!“
gte ihr einige Schritte, doch bald war ſie verſchwun-
„Wer war dieſe Frau, welche gerade vorbeiging?“ fragte
Lampenanſtecker. „Jch ſah keine Frau,“ war deſſen

und ſo ging ich nach Hauſe. Als ich nun geſtern Nach-
Belair verließ, nahm ich den Weg durch den Park, wel

noch wenig kenne, und beſuchte eine kleine Kirche, welche
and. Ein kleines Männchen mit einem großen Bündel

el bot ſich mir als Führer an, und von ihm erfuhr ich
aß Sir Arthur Spencer, der Vater Frieda's, Majorats
weſen, Sir Philipp jedoch nicht ſein Bruder, ſondern fein
war. Weiter vernahm ich, daß die jetzige Lady Spencer
ſilipp's zweite Gattin iſt; ſeine erſte Frau iſt in Jndien

und das ungefähr einen Monat vor dem Tode von
hur's Frau. Beide Damen waren durch die innigſte
chaft verknüpft ſeit ihrer Mädchenzeit. Die letzte Ge
tafel in der Kirche, von welcher ich eben ſpreche, iſt dem
n von Sir Philipp's älteſtem Sohne gewidmet dem
der erſten Frau welcher in ſeiner Kindheit ſtarb und

nach dem letzten Baronet genannt worden war.
zundere Dich nicht, daß ich mit ſolchem Intereſſe nach
n dieſer Familie nachforſche, betrifft es doch auch ſie,

zugeſpitzt und den Papſt mitſammt ſeinen beweglichen Klagen
und drohenden Anmaßungen nur als Couliſſe benutzt hätte. Aber
man muß gleichwohl zugeſtehen, daß es ihm gelungen iſt, die
franzöſiſche Politik wiederholt und in wirkſamſter Weiſe an die
ſeinige zu feſſeln und den Staatsmännern in Paris Ziele zu
zeigen, deren Erreichung nichts weniger als eine Schwäch ung
Deutſchlands involviren würde und die überhaupt nicht anders
als mit deutſcher Hilfe erreicht werden können.

Telegraphiſche Depeſchen
Königsberg i. Pr, 4. Januar. Der Reichskanzler Fürſt

Gortſchakoff iſt geſtern Abend um 9 Uhr hier eingetroffen
und im Hotel „Königlicher Hof“ abgeſtiegen. Derſelbe ſetzt heute

Mittaz die Reiſe nach Petersburg fort.
Wien, 4. Januar. Einem Telegramm der „Preſſe“ aus

Prag zufolge ſagte der Cardinal Fürſterzbiſchof Schwar-
zenberg in Erwiderung auf die Glückwünſche des Klerus zu
ſeiner Rückkehr aus Rom, der Papſt gedenke durchaus nicht, Rom
zu verlaſſen, er ſei im Gegentheil bereit, das erhabene Amt eines
allerhöchſten Hirten ebenfalls als guter Hirte unerſchrocken zu
vertreten und wenn Gott es zuließe, auch ſein Leben in ſeinem
Amte zu opfern.

Rom, 4. Januar. Der Ankunft des Herrn v. Schloezer
wird hier in der zweiten Hälfte dieſes Monats entgegengeſehen.

Petersburg, 4. Januar. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht ein Telegramm des ruſſiſchen Reiſenden Sulkowsky
aus Jrkutsk, worin derſelbe ſeige Rückkehr anzeigt und meldet,
daß er mit dem amerikaniſchen Schiffe „Rodgerſon“ zuſammen-
getroffen ſei, welches nach Norden ging, um die „Jeannette“ auf
zuſuchen. In der Laurentiusbucht habe er die Mitglieder der
Bremer geographiſchen Geſellſchaft, welche durch das Schiff
„Strelok“ zum Ofſtkap des nördlichen Eismeeres geführt wurden,
getroffen. Der Regierungsbote beſtreitet, daß ein beſonde-
res Polizei- Miniſterium nach Ausſcheidung der Polizei aus
dem Miniſterium des Jnnern errichtet würde. Die „Nowoſti“
erfahren, in hohen Verwaltungskreiſen ſei es angeregt worden,
von dem nach dem Auslande auszuführenden Getreide
eine Steuer von Kopeken per Pud zu erheben. Nach offi
zieller Mittheilung iſt die Herſtellungeiner telegraphiſchen
Verbindung mit Jakutsk beſchloſſen. Die Länge der Linie
von Jrkutsk nach Jakutsk beträgt 3000 Werſt.

London, 4. Januar. Der Kanzler des Herzogthums Lan-
caſter, Bright, und der Präſident des Handelsminiſteriums,
Chamberlain, hielten geſtern zu Birmingham vor ihren Wählern
Reden. Bright erörterte die auswärtige Politik des gegenwär-
tigen Kabinets und konſtatirte, daß, wenn England auch keinen
Bundesgenoſſen beſitze, es doch jetzt mehr Freunde habe als je.
Bright vertheidigte ſodann die Politik der Regierung in Bezug
auf Jrland und betonte, die Zwangsmaßregeln ſeien durch die
abſolute Nothwendigkeit geboten. Chamberlain erklärte, die
Regierung werde an ihrem Programm, das auf die Abſtellung

ohne jede Hoffnung; denn wie könnte ich es wagen, auf ſolchen
Stern meine Hoffnung zu ſetzen!

„Die Sterne, die begehrt man nicht,
Man freut ſich ihrer Pracht!“

ſingt ein deutſcher Dichter.
Gerade als ich von Beſichtigung der Kirche wieder in den

Park getreten war, begegnete ich Sir Philipp, welcher erzählte,
daß er müde ſei, und mich bat, ihn bis an's Thor der Halle zu
führen. Jch that es mit vieler Freude, denn es iſt ein ſtarkes,
ſympathiſches Band, welchee mich, den namen und freundloſen
Unbekannten, mit dieſem hochgeſtellten Manne verbindet. An
der Thür erbat er ſich das Verſprechen, daß ich anderen Tages
zum Diner kommen würde. Wie gern gab ich daſſelbe. Jch
fand an dieſem glückſeligen Tage Frieda Spencer ſchöner und
liebenswürdiger als je zuvor. Es waren nur wenige Gäſte, alle
ältere Perſonen, anweſend durch einen glücklichen Umſtand war
der abſcheuliche Dupleſtis verhindert, zu kommen, und ſo genoß
ich ihre füße Gegenwart ganz allein, denn die älteren Leute unter-
hielten ſich zuſammen. Solche ſelige Momente, Frank, ſind
vereinzelt in dem Leben eines armen Burſchen gleich mir! Wie
Alles enden ſoll, wirſt Du fragen. Jch lebe im ſüßen Taumel
der Gegenwart und vermag nicht, an die Zukunft zu denken.

Da am Abend ein Gewitter aufgezogen war, ließ Sir
Philipp anſpannen und mich nach Hauſe fahren. Gerade als
ich am Wächterhäuschen am Park anfuhr und der Wächter das
Gitter hob, kam von der anderen Seite ein Gefährt, in welchem
ich beim ſchwachen Lichte des Himmels Mrs. Winch und ihren
Sohn Jerry erkannte. Neugierig hatte ſie ſich vorgebückt, um zu
entdecken, wer im Wagen ſitze; unſere Blicke begegneten ſich, der
ihre war drohend wie der einer Feindin. Weos brachte die Frau
noch ſo ſpät nach Belair? Hatte die Lady ſie kommen laſſen,
und in welchem Verhältniſſe ſteht ſie zu der Dame?

Die Glocke ſchlägt eben Zwei; ich will ſehen, ob ich etwas

ruhen kann. Dein John.P. S. Am nächſten Morgen elf Uhr.

Halle, Freitag den 6. Januar. Mit Beilagen.)

welche all' mein Sinnen und Trachten gefangen hält, natürlich

1882.

der Uebelſtände und die Unterdrückung der Gewaltthätigkeiten in
Jrland gerichtet ſei, feſthalten und verſpreche ſich Erfolg von dem
Landesgeſetze. Schon ſeien Zeichen einer Beſſerung der dor
tigen Verhältniſſe vorhanden, indem die Agrarverbrechen im
Monat December um 40 pCt. abgenommen hätten. Der Mi
niſter ſtellte ſchließlich eine Milderung oder Aufhebung der für
Jrland getroffenen Freiheitsbeſchränkungen in Ausſicht, ſobald
die Umſtänd dies geſtatteten, und erklärte den Anſpruch der
Großgrundbeſitzer auf Schadenerſatz aus Staatsmitteln für un
gerechtfertigt.

Athen, 3. Januar. Die Wahlen ſind am Sonntag in
vollkommener Ruhe im ganzen Lande vollzogen worden. Das
Reſultat iſt ein dem Miniſterium günſtiges.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

OeſterreichUngarn. Die „Neue freie Preſſe“ publizirt
ein von dem Abg. Teuſchl an die Trieſter Handelskammer ge-
richtetes Schreiben worin derſelbe ſeine Ueberzeugung betont,

im Reichsrathe ſtets ſein beſtes Wollen und Können für das
Intereſſe der Stadt eingeſetzt und mit unwandelbarer Treue
gegen den Kaiſer für das Wohlergehen und die Machtſtellung
des Reiches gewirkt zu haben. Er ſehe ſich zum Verzicht auf das
Mandat veranlaßt, da unter den gegenwärtigen Umſtänden die
pflichttrreue Ausübung ſeines Mandats als Abgeordneter der
Trieſter Handels und Gewerbekammer ihm unmöglich erſcheine.
(Teuſchl iſt bekanntlich einer von den Abgeordneten, gegen welche
der Kaiſer den Vorwurf „factiöſer Oppoſition“ richtete.)

Frankreich. Paul de Caſſagnac ſpricht im „Pays“ die
Hoffnung aus, daß der durch den Tod Herold's vacant gewordene
Poſten der Seine-Präfectur von Gambetta entweder dem Baron
Haußmann oder „unſerem vortrefflichen Freunde Henri Cheoreau“
verliehen werden wird. Caſſagnac ſagt: „Die Ernennung des
Herrn v. Chaudordy, v. Miribel und anderer R actionäre be
rechtigen uns, nun auch die SeinePräfectur zu verlangen denn
wir können uns fortan nicht mit einigen Botſchaften und anderen
untergeordneten Civil- und Militärämtern begnügen.“ Man
ſieht, die reactionären Kreiſe ſind durch die neueſten Ernennungen
ſehr dreiſt geworden.

Rußland. Bei den Exceſſen gegen die Juden in
Warſchau litten 40 Straßen und 500 Häuſer in denen 1000
Läden und Schänken zertrümmert wurden. An Einem Tage
wurden bei der Polniſchen Bank 250 Wechſel proteſtirt.

England. Großbritanniens Staatseinkünfte be-
trugen in dem am 31. December abgelaufenen dritten Viertel-
jahre des laufenden Finanzjahres 20 919 560 L. gegen
19539664 L. in dem entſprechenden Zeitraume von 1880, es
bedeutet dies eine Zunahme von 1379896 L. Die Getränke-
ſteuer lieferte in dem verfloſſenen Vierteljahre einen Mehrertrag

von 1512000 L. während die Zolleinkünfte hinter denen des
entſprechenden Vierteljahres von 1880 um 146000 L. zurück,

Der Beſuch der Wittwe zu Belair hat ſeine Früchte getra
gen. Vor einer halben Stunde erhielt ich durch einen Boten
folgendes Billet:

„Lady Spencer empfiehlt ſich Mr. John Engliſh und theilt
ihm mit, daß gegenwärtig ſich Hinderniſſe in den Weg ſtellen,
welche Mr. John Engliſh' Beſuche auf Belair unmöglich machen.
Der Geſundheitszuſtand des Herrn vom Hauſe verbietet ihm,
fremde Beſuche zu empfangen, und Mr. Engliſh wird gebeten,
der Lady ſeine Rechnung für die gelieferten Photographien
freundlichſt einzuſenden, welche auf der Stelle berichtigt wer
den wird.

Habe ich nicht Recht, guter Frank, dies Alles in Zuſammen-
hang mit Mrs. Winch zu bringen? Wenn Lady Spencer und
dieſe Frau aber glauben, mich von dieſem Orte zu bringen, ſo
irren ſie ſehr. Es geht freilich über meine Faſſungskraft, zu er
rathen, was dieſe beiden Frauen gegen mich haben nur das
Eine iſt mir ſchmerzlich: daß die beleidigende Ausweiſung der
Dame mich von dem Gegenſtand meiner Anbetung trennt! Daß
weder Miß Spencer, noch der gütige Sir Philipp an dieſer
Notifizirung betheiligt ſind, glaube ich überzeugt ſein zu können,
und darum will ich auch keinen Finger breit weichen, und wenn
hundert Ladies es mir beföhlen.“

10. Kapitel.
Eine Botſchaft durch den Telegraph.

An einem Herbſtabende hatte gerade der letzte Zug Kings-
dorf, ungefähr ſechs Meilen von Normanford, verlaſſen, und
Garrod, der Beamte, welcher den Dienſt gehabt, wollte gerade
ſeinen Thee trinken, als das Telegraphenglöckchen erſchallte und
der Draht folgende Botſchaft brachte

Von Marie, London, an Henry Dupleſtis, Lilac Felſen,
nahe der Kingsdorf Station. Deine Adreſſe wurde mir bekannt;
ich werde morgen mit dem Nachmittagszuge nach Kingsdorf
kommen. (Mittwoch.) Jch erwarte Dich beſtimmt.“

Abel Garrod, ein junger untergeordneter Poſtbeamter,
ſchrieb die Botſchaft mit ſeiner ſchönſten Handſchrift ab, ſteckte
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bleiben. Die Einnahmen aus den Stempelgefällen ſtiegen um
82000 L., die der Poſtverwaltung um 63000 L. und die der
Telegraphenverwaltung um 6000 L., wogegen die Einkommen
ſteuer 42000 L. weniger lieferte. Die Einnahmen für die am
31. December beendeten neun Monate des laufenden Finanz-
jahres überſtiegen die in dem entſprechenden Zeitraume des vor
hergehenden Jahres um 2640891 L. Die Staatseinkünfte für
das am 31. Dec. 1881 beendete Jahr betrugen 86682 129 L.
gegen 83 290 300 L. in 1880, was eine Zunahme von
3391 789 L. darſtellt.

Orient. Die Nachrichten, welche infolge eines Berichtes
des franzöſiſchen Vicekonſuls in Bruſſa in der europäiſchen Preſſe

über das Erdbeben in Bruſſa verbreitet worden ſind, waren
übertrieben; es hat nur eine leichte, ganz unſchädliche Erſchütte-
rung ſtattzefunden. Tiefer im Lande iſt vielleicht ein ſtärkeres
Erdbeben verſpürt worden, indeſſen ſind darüber noch keine Nach

richten hierher gedrungen.
Während die griechiſche Regierung mit der Türkei noch wie

vor im „PoſtKriegszuſtande“ lebt, hat ſie die in Alexandrien
und Kairo beſtehenden griechiſchen Poſtämter aufgelöſt und damit
eine ſchon vor Jahresfriſt gehegte Abſicht zur Ausführung gebracht.

Sie hat dagegen ſo meldet man der Pol. Korr.“ einen
ſehr vortheilhaften Poſt und DampfſchifffahrtsVertrag mit der
egyptiſchen Regierung unterzeichnet, durch welchen die direkte
Kommunikation mit Alexandrien unter günſtigen Bedinguugen
geſichert worden iſt. Die bisherigen griechiſchen Poſtbeamten
dortſelbſt traten zugleich bei der dortigen Poſtverwaltung in den
egyptiſchen Staatsdienſt über.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Januar.

Unſerem Kaiſer ſind aus Anlaß des jüngſten Jahres
wechſels von Privaten über 1000 telegraphiſche Glückwünſche zu
gegangen, darunter ein Kabeltelegramm abgeſendet von 300 Deut
ſchen aus New York.

Aus Kairo wird der „N. A. Z.“ geſchrieben Heute,
am Weihnachtsabend, um 5 Uhr empfing Prinz Heinrich die
Notabeln der deutſchen Kolonie. Seine königliche Hoheit ſieht
wohl und friſch aus, und hatte für jeden ein verbindliches Wort.
Sein Auftreten iſt ſehr ſicher, und man erkennt in ihm auf den
erſten Blick den weitgereiſten Seemann.

Fürſt Bismarck erfreut ſich zur Zeit der beſten Ge
ſundheit und gedenkt zunächſt Berlin nicht zu verlaſſen, ſondern
vielmehr, wie aus ſeiner Umgebung verlautet, ſich möglichſt leb-
haft an den bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen zu bethei-
ligen. Geſtern fand im Palais des Reichskanzlers eine
Sitzung des Miniſterrathes ſtatt, die nahezu zwei Stun-
den währte. Es iſt anzunehmen, daß die Kirchenvorlage den
Hauptgegenſtand der Berathungen gebildet hat.

Aus nachſtehenden Gemeinden des Unterlahnkreiſes:
Casdorf, Oelsberg, Bogel, Eſſighofen, Naſtätten, Buch, Endlich
hofen, Ruppertshofen, Berg, Marienfels, Bettendorf, Diethardt,
Himmighofen, Piſſighofen, Catzenelnbogen, Klingelbach, Rettert,
Obertiefenbach, Hunzel, Berndroth, Mittelfiſchbach, Holzhauſen
find dem Reichskanzler Fürſten Bismarck aus Anlaß des Jahres
wechſels Begrüßungsadreſſen zugegangen. Jnallen dieſen Adreſſen
wird der vollſten Zuſtimmung zu der neuen Wirthſchaftspolitik
Ausdruck gegeben und daran die Bitte geknüpft, daß auf dem ein
geſchlagenen Wege fortgefahren werden möge.

Der Titel „Generalquartiermeiſter“, den der
Graf von Walderſee bei ſeiner Beförderung zum Adlatus
des Grafen Moltke erhielt, erſcheint uns fremd und ungewohnt,
iſt aber in der preußiſchen bezw. deutſchen Armee nicht ganz neu.

Jedenfalls erinnert man ſich, daß bei Ausbruch des franzöſiſchen
Krieges General- Lieutenant v. Podbielski 1870 zum General
quartiermeiſter (ordre de bataille vom 1. Auguſt 1870) er-
nannt wurde. Unter ihm waren beſondere Oberquartiermeiſter
beiden einzelnen Armeen; ſchon 1866 fungirte General Podbielski
zum erſten Male in dieſer Charge. Jm baieriſchen Heere führte
der Generalſtabschef bis zum Ausſcheiden des GeneralLieutenants
Graf v. Bothmer II. Ende 1878 den Titel Generalquartier-
meiſter, und erſt mit ſeinem Nachfolger, Generalmajor v. Hein
leth, wurde der Titel „Chef des Generalſtabes eingeführt.

Die „Prov. Korr.“ ſchreibt zu der Wiederbeſetzung
einer Anzahl der erledigten Biſchofsſtühle: Der Regier-
ung gereicht es unzweifelhaft zur Genugthuung, daß jenes Geſetz
(vom Juli 1880) nicht blos in der Didzeſe Fulda die Thatſache
ermöglicht hat, welche jetzt von demOberhirten als „die Morgen
röthe einer beſſeren Zeit begrüßt wird, ſondern daß auf Grund
deſſelben bereits in fünf Sprengeln geordnete Verhältniſſe ange-
bahnt ſind. Sie theilt unzweifelhaft auch die Hoffnung des
Biſchofs, daß der redliche Wille und das Entgegenkommen, welche
einmal zur Geltung gelangt ſeien, ſich auch in weiteren Schritten

das Papier in ein Couvert mit Herrn Dupleſtis Adreſſe, und
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß der Portier, welcher die
Gänge zu beſorgen hatte, nicht zu finden war, machte er ſich ſelbſt
auf den Weg, die Drahtbotſchaft zu überbrinzen. Unterwegs
ging er an dem Häuschen, in dem er wohnte, vorüber, ſah, daß
ſeine Frau eben den Thee bereitete, und rief ihr zu, ſie möge ſich
noch etwas gedulden, da er ein Telegramm an Herrn Dupleſtis
abzugeben habe. Seine Frau wiederholte neugierig und ungedul-
dig: „An Herrn Dupleſtis?“ Da jener Gentleman ſelten eine
Botſchaft einpfing und Garrod eine kleine Neigung zur Romantik
hatte, wiederholte er ihr Wort für Wort den Jnhalt der De
peſche, welche er außerordentlich geheimnißvoll fand.

„Wahrlich, ſehr ſeltſam“, ſagte auch Mrs. Garrod, ein un
gefähr fünfzigjähriges, ſcharfkantiges Frauenzimmer, welches nie
Anſprüche auf Schönheit gemacht hatte, aber mit gewiſſer milder
Energie den etwas einfältigen Gatten beherrſchte, damit er nicht
in die Schlingen irgend einer Schönheit fiele. Jedoch waren
ihre Ketten, wie geſagt, nicht drückend, und ihr Gatte trug ſie
mit einem gewiſſen Stolz.

„Eine ſonderbare Votſchaft“, murmelte Jane Garrod noch
immer für ſich hin, als ihr Gatte längſt auf dem Wege nach
Lilac-Felſen war. Sie hatte demſelben noch recht eingeſchärft, auf
Herrn Dupleſtis Geſicht bei Empfang der Botſchaft Acht zu
geben, und nahm ſich ſelbſt vor, bei der Ankunft der Dame ein
brobachtendes Auge zu haben.

Es war ſchon dunkel, als Abel Garrod zurückkam, und er
konnte ſeinem neugierigen Weibe berichten, daß er Herrn
Dupleſtis auf einem Spaziergange begegnet und ihm die Depeſche
eingehändigt habe. „Und niemals in meinem Leben“, fuhr er
in ſeiner Erzählung fort, „habe ich eines Menſchen Geſicht ſich
ſo verändern ſehen als das ſeine, indem er die Depeſche las.
Das Blut ſtieg ihm zu Kopfe, dann wurde er todtenblaß. Er
ließ die Cigarre den weißgewordenen Lippen entfallen, um eine
furchtbare Verwünſchung laut werden zu laſſen. Dann ließ er
ſich auf eine Bank ſinken und ſtützte nachdenkend den Kopf in die

ne

bewähren werde, und daß Staat und Kirche wieder zuſammen
wirken im einträchtigen Bunde zum Segen des chriſtlichen Volkes,
Die Regierung hofft, bei ihren weiteren Schritten zum kirchlichen
Frieden auch die aufrichtige Unterſtützung der Vertreter der
katholiſchen Bevölkerung zu finden: auch ſie werden in Geduld
be Vertrauen die Erreichung des gemeinſamen Ziels erleichtern

elfen.
Die Notiz, daß Kaiſer Alexander III. die Abſicht

hat, den Heerpaukenwagen der preußiſchen Artillerie,
der im Oktober 1760 von dem ruſſiſchen General Grafen Tot-
leben aus dem Berliner Zeughauſe gleichzeitig mit einer Anzahl
Fahnen der Berliner Gewerke nach Petersburg geſendet wurde,
gelegentlich der Einweihung des Berliner Zeughauſes zurückzu-
geben, wird jetzt von ruſſiſchen Blättern beſtätigt. Die genann-
ten Fahnen ſind der Arſenalſammlung in Petersburg noch gar
nicht einverleibt worden, ſondern befinden ſich in einem abge
ſchloſſenen Raume des Arſenals.

Wiedie „Kieler Ztg. berichtet, nimmtdie liberalpro-
teſtantiſche Bewegung in Schleswig Holſtein von
Tag zu Taz größere Bedeutung an. Die Petitionen zu Gunſten
des Diaconus Lühr finden in zahlreichen Gemeinden Unterſtütz-
ung. Auch in den orthodoxen Kreiſen hat Lühr's Entfernunz
vom Amte Befremden erregt, wie u. A. auch ein Schreiben zeigt,
welches die „IJtzeh. Nachr.“ von poſitiv kirchlicher“ Seite empfan
gen hat und das mit den Worten ſchließt:

„Seit Langem ſchon ſind in unſerer ſchleswig-holſteiniſchen Lan-
deskirche Männer der freieſten Glaubensrichtungen angeſtellt geweſen,
ohne daß eine Anwendung kirchenregimentlicher Gewalt gegen ſie als
im Bereiche der Möglichkeit liegend gehalten wurde. Soll nun aber
von jetzt an das gerade Gegentheil Platz greifen, ſo wird dadurch
in ſolchem Grade der kirchliche Friede geſtört, und eine ſo tiefgrei
fende Beunrahigung und Verwirrung der Gemüther hervorgerufen
werden, daß nicht nur die Entkirchlichung unſerer Gemeinden noch
bedeutend geſteigert, ſondern ſelbſt auch der Beſtand unſerer Landes-
kirche gefährdet werden muß

Wegen der bekannten Vorgänge auf der Pferdebahn
vom 8. November 1880 war auf Antrag der Herren Dr. Förſter
und Jungfer gegen den Liqueurfabrikanten Herrn Edmund
Kantorowicz die Anklage erhoben worden, und wurde der Letztere
in der öffentlichen Verhandlung vom 30. Auguſt 1881 wegen
des gegen Dr. Jungfer geführten Schlages zu einer Woche, wezen
der Beleidigung des Dr. Förſter zu vier Wochen, in Summa zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß
hatte der Anzeklagte die Reviſion beantrazt. Die Sache wurde
heute in zweiter Jnſtanz vor der V. Strafkammer (Vorſitzender
Landgerichtsrath Martius) verhandelt. Der Gerichtshof publicirte
nach langer Berathung um 2!/, Uhr vas Urtheil dahin, daß der
Angeklagte der öffentlichen Beleidigung des Dr. Förſter nicht
ſchuldig und wegen dieſes Punktes freizuſprechen, wegen Miß-
handlung des Dr. Junzfer aber zu 100 Mark Geldbuße zu ver
urtheilen ſei.

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenKpt. Stempel, iſt am 8. December pr. in Kingſtown (Vin
cent, Weſtindien) eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 4. Januar.

Ueber die nächſten Aufgaben des Reichstags und des preußi
chen Landtags enthält die heutige „Provinzial-Cocreſpondenz“

folgende Mittheilungen: Der Reichstag nimmt ſeine Sitzungen
am Montag (9. Januar) wieder auf und wird dann außer der
Etatsberathung ſich namentlich noch mit dem Entwurf wegen
einer Berufsſtatiſtik und dem Entwurf über den Beitrag des
Reichs zu den Koſten des Zollanſchluſſes von Hamburg zu beſchäfti
gen haben. Da der preußiſche Landtag, deſſen Berufung der
Verfaſſung gemäß bis zur Mitte des Januar erfolgen muß, am 14.
zuſammentreten ſoll uad neben dem Staatshaushalt in viel
facher Beziehung wichtige Gegenſtände (namentlich eine kirchen-
politiſche Vorlage, die Verſtaatlichung mehrerer Eiſen-
bahnen die Kreis- und Provinzialordnung für Hanno-
ver u. ſ. w.) zu berathen haben werd, ſo wird der Reichsetag, um
ein gleichzeitiges Tagen beider Körperſchaften möglichſt zu vermeiden,
jene bereits in Kommiſſionen vorbereiteten Aufgaben vermuthlich im
Laufe der nächſten Wochen zu erledigen bemüht ſein.
Herr v. Bennigſen hat die Budgetkommiſſion für den

nächſten Montag zu einer Sitzung einberufen. Der von den De-
legirten der Nat'onalliberalen, der liberalen Vereinigung und der
Fortſchrittopartei fertiggeſtellte Entwurf betreffend die Erweite-
rung des Haftpflichtgeſetzes, wird der VolksZtg. zufolge be
reits am Montag, den 9. d. M. in den Fractionen zur Verhandlung
gelangen. Es wird als ſicher angenommen, daß der Entwurf, mit
allen Unterſchriften der drei Fractionen verſehen, unverzüglich im
Reichstage eingebracht werden wird.

Bei der heutigen Landtags-Nachwahl im 3. Düſſeldorfer
(Mettmann) Wahlkreiſe wurde Benninghoven (natlib.) mit 109
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Tiedemann (freikonſerv.) er
hielt 79 Stimmen.

Die chriſtlich-ſoziale Partei bezing am Dienſtag Abend
im großen Saale der „Tonhalle“ die Feier ihres vierjährigen Be-
ſtehens. Hofprediger Stöcker hielt eine längere Rede; derſelbe
wurde wieder zum 1. Vorſitzenden, Prof. Adolf Wagner, der be
rühmte Volkswirthſchaftslehrer an der Berliner Untiverſität, zum 2.
Vorſitzenden gewählt.

Hand. Indeſſen mochte ihm eingefallen ſein, daß er nicht allein
wäre; er bezahlte meinen Gang und ſagte dabei, ich möchte ſein
Betragen nicht übel deuten; er habe aber ein nervöſes Leiden,
welches ihm ganz beſonders telegraphiſche Botſchaft verhaßt
mache, ſie möge nun freudig oder traurig ausfallen; ſo plötzliche
Nachrichten regten ſein altes Leiden immer wieder von Neuem
auf. Dann bat er mich, Platz neben ihm zu nehmen, fragte
mich theilnehmend, ob ich viel zu thun habe, und als ich ent-
gegnete, daß Kingsdorf ein ſehr ruhiger Ort ſei, wo wenig De
peſchen anzukommen pflegten, fragte er weiter, ob ſich in einem
ſo kleinen Orte nicht alle telegraphiſchen Geheimniſſe leicht herum
ſprächen worauf ich ihm wieder vorſtellte, daß nur zwei Men
ſchen mit denſelben betraut wären, mein Chef und ich, und da
der Erſtere faſt immer krank, Alles auf mir allein ruhte, und ich
der verſchwiegenſte Menſch von der Welt ſei. Darauf wurde
ſein weißes Geſicht wieder etwas röther, er machte einige Scherze
über den angenehmen Stand eines Telegraphiſten. Dann, als
ich mich erhoben hatte, um nach Hauſe zu gehen, ließ er noch
dieſe beiden halben Kronen in meine Hand gleiten, „für die
freudige Nachricht, welche ich ihm gebracht“, wie er lächelnd
ſagte, „denn er habe ſeine theure Schweſter, welche morgen an
kommen werde, lange nicht geſehen.“ Dann verließ ich ihn, und
kann Dich verſichern, liebe Frau, daß, wenn etwas Wahres an
dem Gerede der Leut: iſt, ich ihn Miß Spencer von ganzem
Herzen gönne, denn er iſt ein vollkommener Gentleman und hat
meine volle Hochachtung. Nun, was ſagſt Du zu dem Allen

„Daß Du derſelbe Einfaltpinſel bleibſt, der Du immer
geweſen“, war die ziemlich reſpectloſe Antwort. „Was Deinen
Dupleſtis anbelangt, ſo trau ich ihm mit ſeinen ſüßen Worten
und ſeinen falſchen Blicken nicht weiter als ich ihn ſehe, und
werde meine Augen offen halten.“

(Fortſetzung folgt.

e

Es beſtätigt ſich, doß dem Landtage eine Geſetz wegen Erhöhung
der Hundeſteuer zugehen wird. Es wird damit bekanntlich einer
auf Grund eines Petitums des Berliner Magiftrats gefaßten Reſo-
lution des Abgeoronetenhauſes entſprochen.

Lokales.
Halle, den 5. Januar.

Die Ausſtellung der Loehr'ſchen Bilder in der großen
Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums wird von morgen,
Freitag, an noch bis zum Schluſſe der nächſten Woche ſtattfinden.
Die Vorſtellungen nehmen 6 Uhr Abends ihren Anfang und
werden gewiß in dieſer ſchönen Localität an Großartigkeit noch
gewinnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n. Gera (Reuß), 3. Januar. Die Geſellſchaft alt

bayeriſcher Paſſionsſpieler unter der Direction des Herrn
Ed. Allaſch giebt gegenwärtig hier eine Reihe von Vorſtel
lungen, die Leidens und Todesgeſchichte Jeſu behandelnd. Die
Geſellſchaft beſteht aus 30 Perſonen. Der Fabrikant Eugen

m

Weißflog hat ferner noch der hiefigen Fachwebeſchule die
Summe von 5000 Mark geſchenkt, ebenfalls aus Veranlaſeines 25jährigen Geſchäftsjubiläums. r Frau

geb. Semmel hierſelbſt überwies dem Verein für freiwillige Ar

nene ein n von 1500 Mark.
ei der am Dienſtag in Naumburg ſtattzehabten Bei-ſetzung der Leiche des Geh. Juſtizraths v. a e

ten Propſtes des Naumburger Domcapituls, gab am Grabe der
Paſtor Möring dem Gefühle der Wehmuth, daß nunmehr eine
achthundertjährige Geſchichte mit dem Begräbniß des letzten
Dompropſts ihren Abſchluß gefunden, Ausdruck, nachdem die
Leichenpredigt der Domprediger Mitzſchke in der Kathedrale
gehalten hatte. Der erſte in den Urkunden des Stifts erwähnte
Propſt war im Jahre 1088 der praepositus Aribo; ihm ſind
weitere 28 Prälaten in dieſer höchſten Würde gefolgt, und es
ſchließt mit dem Herrn v. Rabenau als dem 30. Propſte die Reihe
derjenigen Capitelsmitglieder, welche die Sonderverwaltung des
Hochſtifts geleitet und zum Theil vorher hohe Würden im Staate
bekleidet haben. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß das Ableben des
alten ehr vürdigen Herrn von mangen tiefeinſchneidenden Folgen
für die Stadt und manche ihrer Inſtitutionen ſein wird.
Auf Antrag der Kaufmannſchaft in Magdeburg
iſt der Kaufmann Deokar Kretzmann als ſachverſtändiger Probe
zieher für Rohzucker gerichtsſe tig ein für alle mal vereidet
worden. Das Inſtitut der vereideten Probezieher hat ſich am
dortien Platz beim regen Zuckergeſchäft ſo bewährt, daß auch für
andere Plätze, beiſpielsweiſe auch für Hamburg, der Wunſch auf
Vereidunz eines ſachverſtändigen Probeziehers laut geworden iſt.

t Der Director des Stadttheaters in Magdeburg, Herr
L. Ubrich, hat an den Vorſtand des TheaterActienvereins
dir r W uchen re ihn mit Ablauf dieſer Saiſon
on ſeinem Contract zu entbinden. Letzterer geht erſt miSchluß der Winterſaiſon 1884 zu Ende. geht et m

Das weimariſche Staatsminiſterium hat neuerdings eine
ſehr beachtenswerthe Anordnung getroffen, indem es die Ge
richtsvollzieher im Großherzogthnm anweiſt, nachſtehende
Beſtimmungen zu befolgen: 1) Dem Gerichtsvollzieher ſteht es
zu, die Uebernahme freiwilliger Verſteigerungen ohne Angabe
von Gründen abzulehnen, die Able hnung muß aber erfolgen, wenn
die Vermuthung begründet iſt, daß es ſich um ein unreelles
Auktionsgeſchäft handelt. 2) Aus der Bekanntmachung des
Verſteigerungstermins muß deutlich erſichtlich ſein, daß der Ver
kauf ein freiwilliger iſt. Die Bekanntmachung darf keine An
gaben enthaiten, welche irgendwie geeignet ſein könnten, über den
Anlaß des Verkaufs, über die Beſchaffenheit der zum Verkauf
kommenden Gegenſtände oder über die Perſon und die Verhält
niſſe des Auftraggebers einen Jrrthum zu erwecken. 3) Frei-
willige Verſteigerungen dürfen in der Ausführung mit Zwangs-
verſteigerungen nicht derart verbunden werden, daß das Publikum
über den Charakter des Geſchäfts in Unklarheit oder Jrrthum
verſetzt werden könnte. 4) Die Verſteigerung von Waaren
eines Wanderlagers darf nur dann übernommen werden, wenn
dem Gerichtsvollzieher die Entrichtung der Steuer für den Wan-
derlagerbetrieb nachgewieſen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Wiener Zweigverein der Deutſchen Schiller-Stift-

ung hat in Vereinbarung mit dem Verwaltungsrathe der Deutſchen
Schiller-Stiftung in Weimar die demſelben zugewieſenen Tantiémen
der dramatiſchen Werke Franz Grillparzer's für das Jahr 1881 im
Betrage von 3000 fl. ö. W. nachfolgenden Schriftſtellern als Ehren-
gaben zugewendet: Herrn Ludwig Anzengruber in Wien, Herrn Ru
dolph Baumbach in Trieſt, Herrn Carl Eimar in Wien, Herrn Her-
mann Lingg in München, Herrn Hieronymus Lorm in Dresden,
Herrn Eduard Mautner in Wien, Frau Henriette v. Werner (Wittwe
o Dichters Murad Efendi) in Wien und Herrn Joſeph Rank in

ör.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Verbannten in Sibirien.] Wie der „Rig. Ztg.“

mitgetheilt wird, beträgt die Zahl der zur Zeit in Sibirien lebenden
verſchickten Anſiedler nahe 70000. Wie die ökonomiſche Lage dieſer
Leute beſchaffen iſt, davon kann man ſich aus einem Berichte des
Gouverneurs von Tomsk einen Begriff machen. Von den im Gou-
vernement Tomsk lebenden 28828 Verſchickten haben zwei Drittel
nicht das geringſte Einkommen und befinden ſich im allerunerfreu-
lichſten Zuſtande; ungefähr 10000 Verſchickte ſind flüchtig und
verſchollen.

[Ueber ein Säbel-Duell,] das am 27. v. M. in einem
Zimmer der Regenzeburger Caſerne ſtattfand wird geſchrieben Die
Duellanten waren ein Secondelieutenant und ein Einjährig Frei-
williger, im bürgerlichen Leben Apotheker, welcher den erſteren wegen
einer ihm im Dienſte zugefügten Beleidigung nachträglich forderte.
Zur Zeit der Beleidigung konnte die Sache nicht ausgetragen wer
den weil der Beleidigende damals noch Fähnrich war; als aber
deſſen Avancement zum Lieutenant kürzlich erfolgte, fand das Duell
wie oben erwähnt ſtatt, und zwar erhielt der Herausgefsrderte ſchon
im erſten Gange eine leichte Verwundung, bis er, da auf ſein Ver
langen das Duell fortgeſetzt wurde, völlig kampfunfähig ward und
in einer Droſchke heimgefahren wurde. Die Wunden ſind ſämmtlich
am Kopfe, und wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo doch immerhin
bedeutend.

e zoologiſchen Garten] in Berlin find neuerdings zwei
Carakals (Eelis caracal) zum Geſchenke gemacht worden die ihre
Unterkunft im großen Raubthierhauſe gefunden haben. Die pinſel-
ähnlichen Büſchel, in welche die ſpitzigen Ohren dieſer afrikaniſchen
Katzen ouslaufen, bezeichnen dieſelben ſofort als zur Familie der
Luchſe gehörig, deren Eigenart ſich überdies in der hochbeinigen Ge
ſtalt und dem kurzen, weichpelzigen Schwanze zu erkennen giebt.
Der junge Tiger entwickelt fich prächtig. Ebenſo gedeihen die vier
kleinen Pumas und die zwei jüngſten Löwen, die nun bereits ſieben
Monate zählen. Jn einer der Raubvögelvolièren ſind zwei neue
Agujas (Valco aguva) untergebracht, ſehr ſchöne Exemplare blau
grau am Rücken und Flügeldecken, weißlich an Bruſt und Bauch.
Roch intereſſanter iſt der afrikaniſche Gaukler Adler (Helotarsus
ecandatus), den Major v. Mechow von ſeinen Reiſen mitgebracht
und dem Zoologiſchen Garten zum Geſchenk gemacht hat.
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Ausnahmetarife einſtimmig genehmigt.

Adolf von Wilbrandt's „Kriemhild“, Tragödie in drei Akten,
erzielte bei der erſten Aufführung am 2. d. im Berliner Schauſpiel
hauſe nur einen ſehr mäßigen Erfolg.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Breslau, 4. Januar. In ver heutigen Sitzung des Verwal

tungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
wurde die von der Direction vorgeſchlagene Ermäßigung der Kohlen

faee Einführung der neuen
arife ſoll nicht vor dem I. Juli er. erfolgen.r 4. Januar. Der Ueberſchuß der Waaren-

ausfuhr über die Einfuhr während der mit dem 30. November
1881 abſchließenden Jahresperiode beträgt 195 Mill. Dollars der
Ueberſchuß der Einfuhr an Gold Silber und Barren über die Aus
fuhr während der gleichen Periode 63 Mill. Dollars.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 5. Januar 182

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig defekte Sorten 190--210 Mittelqua

litäten r nktte bez.en 1009 o 186See 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt Mittelqua-
litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167 177
Chevalier 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50 15 .4
Hafer 1000 Kilo 160--170Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210—225 Linſen 50Die e Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50

eg
1 50 Kilo 25-26Hin 10do Kilo Donau 155 amerikan. 157 60

upinen 1900 Kilo -4.Oeiſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
Piohnſamen, blauer 20 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,75
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco

ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 3 ſtill

laröl 50 Kilo 8,
50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50

F termehl 50 Kilo 850Kleie Roggen 50 Kilo 6,40-—6.50 Weizenſchaalen 5,25
Veizengrieskleie 5 90-6

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

artige Renturg, d. 4. Januar. Landweizen 23 238 Rauhweiget getee, Roggen 189-195 Chevaliergerſte 180--205

Landgerſte 166- 174 Hafer 160-—-172 Pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 4. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 46,80 47,70

Berlin d. 4. Januar. Weizen loco flau Termine behauptet
gekünd. 2000 Ctnr Kündigungspreis 2175 per 1000 Kilogr. bez.
Loco 205-237 nach Qualität gerordert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. 2 17.5 bez. Febr. März

C bez. März April 4 bez. April Mai 225,25226 T bez
Mai Juni 225,5 226,5 bez. Juni Juli 226 bez. Roggen
unverändert, loco feine Waare gefragt Termine wenig verändert,
gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 172,5 pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 169 180 nach Qualität gefordert ruſſ. 170 174 C ab

Kartoffel Rüben-

Bahn bez., inländ u. poln. 175- 178 ab Bahn bez. pr. dieſenMein 1725 A vez., Jan. Febr. 171 bez Febr.
März bez. April Mai 167 166. 566, 75 bez. Mai Juni
165,5-—-164 75 bez. Juni Juli 163,25-—-1 62,75-163 bez.
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 135—-200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare gefragt Termine

Monat bez., Jan Febr. bez., April Mai 145,5-145,25
bez. Mai Juni 145,75 bez Juni Juli 147 nom Mais

loco unverändert, Termine gekünd Ctur., Kündigungspreispr. 1000 Kilogr. Loco 150--162 4 nach Qualität. gefordert
pr. dieſen Monat bez Jan. Febr. bez., April Mai

bez., Mai Juni bez. Erbſen pr. 1090 Kiloge. Koch
waare i71-220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare 153--170
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winter
rübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl unverän
dert, gekünd. 60 Ctnr. Kündigungspreis 56 per 100 Kilogr.
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß -4 bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 56 bez., Febr. März bez. März
April bez., April Mai 57,1 bez., Mai Juni 57 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung
bez. Spiritus feſt und höher gekünd. 70,000 Liter Kündigungs-
preis 48,7 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit
Faß vez, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 48, I-48, 748,9bez. Febr. März 489 49 bez. März April. bez., April-
Mai 50—50.4 bez., Mail Juni 50,2-—-50,6 bez. Juni Juli
51,2-51,5 .4 bez., Juli Aug. 52—-52,4 bez. Aug. Sept.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
44 e.Weizenmehl Nr. 00 32 00--30,50, Nr. O 29,50--28.50, Nr. 0
und l 28 50-—27 50. Roggenmehl matt, gekünd. 2000 Ctnr., Kün-
digungspreis 23,2 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Mut 23,20 bez. Jan.
Febr. 23 05 bez., Febr. März 22,95 bez. März April
vez., April Mai 22,80——22,85 bez. Mai Juni 22,45 Pez.,
Juni, Juli 22,25--22 40 bez.

Stettin den 4. Januar. Weizen unverändert, pr. April Mai
228 00 bez. Mai Juni 228,00 bez. Roggen ruhig, pr. Jan.
bez. April Mai 164 50 bez., Mai Juni bez. Rübſen pr.
April Mai 272,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogr. pr. Jan.
Febr. 54 50 bez. April Mai 56,50 bez. Spiritus feſter,loco 46,00 bez., pr. Jan. 47,50 bez., April Mai 49,40 bez Juni-
Juli 50,80 bez.

Breslau, d. 4 Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. 45,70 bez., April Mai 48,00 bez., Mai Juni 49,00 bez.
Weizen pr. Jan. 214,00 bez. Roggen pr. Jan. 165,00 bez.
April Mai 165,00 bez. Mai Juni 166,00 bez. Rüböl pr. Jan.
56,50 bez., April Mai 85 75 bez., Mai Juni bez. Wetter:
Schön.t Hamburg, d. 4. Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 230,00 Br.
228,00 G., pr. April Mai 227,00 Br. 225,00 G. Roggen pr. Jan.
172,00 Br. 170 00 G., pr. April Mai 162,00Br., 160,00 G. Hafer
u. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 57,50, pr. Mai 58 50. Spiritus
ſtill, pr. Jan. 41 Br. Febr. März 41/, Br., März April 4
Br. April Mai 41 Br. Weiter: Sehr trübe.

London, d. 4. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 31,800, Gerſte 5890, Hafer 29,700 Quar-
ters. Gerſte, Mais und Mehl unverändert. Weizen feſt, Hafer
träge. Schlußbericht. Weizen 31,790, Gerſte 5780, Hafer 29 680
Qua. ters. Fremder Weizen ſehr feſt, Malzgerſte feſt, Mahlgerſte,
Hafer und Mais ſchwächer. Mehl, Bohnen und Erbſen feſt. Ange
kommene Weizenladungen feſt, gefragt.

Amſtersam, d. 4. Jan. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
ne unverändert pr. März 312, Mai 312. Roggen loco flau, auf
Termine geſchäftslos, pr. März 198, Mai 192. Rapos pr. Frühj.
367, Herbſt 565 Fl. Rüböl leco 35 pr. Mai 34

Liverpool, d. 4. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Piutyhmaplicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 12,000
Ballen, davon 7000 Ballen amrrikaniſche.

Liverpool, d. 4. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1900 Ballen.
Amerikaner niedriger, Surats williger. Middl. amerikaniſche Ja

Petroleum. Berlin, d. 4 Januar. Petroleum 100 kg loco
hz., pr. Januar 23,8 4 bz. Hamburg ruhig. Standard

wtin un 7 50 Bf., 7 40 e pr Jan. 7 47 8d., Pr. Febr. März 7,60
Gd Bremmen (Schlußbericht) feſt, aber ruhig. Standard whit lvro
7,00 bz. u. Käufer, pr. Febr 7,15 Bf. vr un 7,.25 Bf. pr. April
7,40 Bf., pr. Mai 7 40 Bf., pr. Aug. Decbr. 8 10 bz. u Käufer
Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 17
pz. u. Bf., pr. Februar 18 Bf. pr. März 18*/, Vf., pr. Septem
ber December 20 Bf Ruhig. NewYork (d. 3 Januar)
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6/,, do. Pipe line Certificats D. 81 C. Mehl
5 D. 50 O. Rother Winterweizen loco 1 D 43/, O., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 42 C., do. pr. Januar 1 D. 45 O., do. pr. Fe
bruar 1 D. 47, C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 79,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 4. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,12 am
5. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Jan. 1.,17 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 4. Januar 1,20 Meter über 0. AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Januar.
W i Meter über 0. Freies Waſſer.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Januar 113 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 4. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete noch in ziemlich feſter Haltung, doch ermattete die Stim
mung bald, und di Courſe der ſpekulativen Hauptdeviſen, welche
geſtern am Börſenſchluß noch erheblich avancirt waren, mußten wie-
der etwas nachgeben. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt,
und das Geſchäft bewegte ſich im Allgemeinen in engen vrenzen;
nur die inländiſchen Eiſenbahnwerthe machten in dieſer Beziehung
eine Ausnahme und gingen in feſter Haltu g lebhaft um Die
fremden Börſenplätze h tten meiſt mattere Notirungen geſandt und
trugen hierdurch zur Verſtimmung der Spekulation hier bei Der
Kapitalsmarkt wies feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen auf,
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt be
haupten. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
meiſt ruhig bei wenig veränderten Courſen. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankun
gen ziemlich lebhaft um. Franzoſen und Lombarden waren anfangs
höher, mußten aber ſpäter gleichfalls nachgeben. Von den frem-
den Fonds ſind Oeſterreichiſch Ungariſche Renten als feſt und ſtill,
Rumänier als lebhafter, Ruſſiſche Anleihen als behauptet und ruhig
z nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
eſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet inländi-

ſche Eiſenbahn Priöritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien
wa en feſt und ruhig; die ſpekulativen Deviſen, Disconto-Comman-
dit-Antheile, Deutſche Darmſtädter Bank ſchließen etwas höher und
gingen ziemlich lebhaft um Jnduſtriepapiere waren meiſt wenig
verändert und ruhig Montanwerthe feſter, Laurahütte und Dort
munder Union ziemlich lebhaft und etwas höher. Eiſenbahnactien
meiſt feſt und ziemlich lebhaft. Höher erſchienen namentlich Mainz
Ludwigshafen, Oberſchleſiſche, BreslauSchweidnitz, AltonaKiel, Ber
lin Hamburg, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn 2..

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 255,00, Franzoſen 558 09
Oeſterr. Creditactien 618,00, Dortmunder Union St.-rior. 107 25,
Laure hütte 127,25, Darmſt. Bank 165,37, Deutſche Bank 157,00,
DHiscorte 213,50 Wiener Bankverein 247,00, Bergiſche 122,37 Freibur
ger 96,75, Mainzer 103,37, Rechte Oderuferbahn 173 37, Ober ſchleſiſche
254,75, Galizien 133 0 Buſchtehrader Bahn 77,50, Rumänier 103 12,
Oeſterr. Papierrente 66,25 Oeſterr. Stlberrente 67 00 Italiener 89,37
Ruſſen alte 87,87, Rufſen neue 91,50 Ruſſen 18800 72 62 DOefterx.
Goldrente 80,75 Ung Goldrente 102,75, Ung. Jnveſtitionsanl. 94,25,
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wverke ein, ſich

nen

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen iſt mit dem 1.

allein weiter fort7und verlege meine Stallungen von heute ab

„„Gasthof zum
ſein, meine geehrten Geſchäftsfreunde in jeder Art und Weiſe

Halle a/S., im Jannar 1882.

niſchen und Ardenner

S T

Ftkanntmachungen.

e GeschüäftsVerlegung.

NB. Gleichzeitig zeige ich an, daß in nächſter Zeit im „Gaſthof zum Rothen Roß“, Halle a/S., ein groß
pannpferde eintreffen wird, den Tag der Ankunft der Pferde mache ich beſonders bekannt.

Januar 1882 das bisher unter der Firma

Salomon Gross mann
geführte Geſchäft aufgelöſt und führe ich daſſelbe mit vermehrten Mitteln für eigene Rechnung unter der Firma:

L. LIIIIXIIvom Töpferplan 4 vorläufig nach dem

Rothen Ross“, Leipzigerstrasse.
zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

Für das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auch auf mich weiter zu übertragen und wird es ſtets mein Beſtreben

Meyer Salomon, Pferdehändler,
bisher in Firma: Salomon Grossmann.

er Transport der beſten 42 und Shr en Dä

Bekanntmachung.
Der Fleiſchexmeiſter Friedrich Thormann zu Teicha beabſichtigt auf

ſeinem in Loebnitz a/ G. belegenen, vormals Wiesner'ſchen Grundſtücke eine
Schlächterei anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 der ReichsGewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin-
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be
gründen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7
zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 23. December 1881.
Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Zur Neuwahl tes Ausſchuſſes, der Vorſteher und des Ladenmeiſters Sei
tens der Mitglieder der Geſellen Kranken und Unterſtützungs Kaſſe für die
Sattler, Täſchner, Tapezierer, Buchbinder, Gerber, Kürſchner, Beutler,
Handſchuhmacher, Mützenmacher, Maler, Lackirer, Vergolder, Perrücken-
macher- und Barbier-Geſellen, ferner zur Abnahme der von dem Ladenmeiſter
vorzulegenden Rechnung für das VerwaltungsJahr 1881, lade ich den Letzte
ren, ſowie ſämmtliche hier in Arbeit ſtehende Geſellen genannter Gewerke
ein, ſich

Montag den 9. d. M. Abends pünktlich 6 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt einzufinden.

Halle, d. 2. Januar 1882. Der Stadtrath
Lampreecht.

Bekanntmachung.

5 des Ausſchuſſes,
v) der Vorſteher,
e) des Ladenmeiſters

Seitens der Mitglieder der GeſellenKranken und UnterſtützungsKaſſe für die
Weber, Wirker, Knopfmacher, Poſamentier, Seiler, Färber, Hutmacher-,
Tuchmacher, Tuchwirker, Töpfer, Bürſtenmacher, Seifenſieder, Fiſcher-
und Schornſteinfeger-Geſellen, ſowie zur Abnahme der von dem Ladenmeiſter
vorzulegenden Rechnung für das VerwaltungsJahr 1881 lade ich hiermit den
Letzteren, ſowie ſämmtliche hier in Arbeit ſtehende Geſellen genannter Ge

Zur Neuwahl

Dienstag den 10. d. M. Abends pünktlich 6 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude einzufinden.

Halle, d. 2. Januar 1882. Der Stadtrath
Lampreecht.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck Co,

Nach 7 jähriger Praxis in Salz-
müümele habe ich mich in
Male a S. Weidenplan 15

als pract. Thierar t niedergelafſſen.
R. Nis cher Chierarzt J. Cl.

Herrſchaftliche Wohnungen
mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit ausgeſtattet, nebſt Garten
promenade, event. auch Speicherräumen, ſind in meinem neuerbauten
Hauſe Magdeburgerſtr. 6, per 1. April 1882 beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Göricke.
Verlag von August Hirschwald in Berlin.

Redigirt von
Prof. Dr. H. Kronecker und Prof. Dr. H. Senator

Wöchentlich 1--2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg. 20 Mark.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Vierteljähr. Abonn. nur 1 Mark durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

W Illuſtrirte Monatsſchrift zurKunde fremder Länder und Völ-
Mnatedenge un en 7 ker, unterhaltend und belehrend

W ſation t Ter Z für alle Kreiſe.
Herausgeber: Probeheft gegen Einſend. von 35 4 in

Richard Lesser, Briefm. franco zu beziehen von der Verlags
Mitarbeiter in allen expedition der „Weltpost“, Leipzig,

Welttheilen. Elſterſtr. 28 b.

90000 08000000O Im Neuen Saale des „Café

David.“ 0Freitag, d. 6. Jan. 1882: 9
Die Zauberwelt, 5

n u r 9h T

Eine alleinſt. j. geb. Wittwe, heitern,
liebensw. Charakters, im ländl. ſowie
im ſtädt. Haush. erfahren, in Handarb.
ſehr geübt und ſich keiner Arbeit ſcheut, 0
ſucht ſogleich oder ſpät. bei einem einz. 9
Herrn oder Wittwer mit Kindern unter
beſcheid. Anſpr. Stellung. Näheres zu

Thüringischer BEisenbahn-
Verband

Am 1. bezw. 2. Januar 1882 tritt
zum Gütertarife Nachtrag I in Kraft.
Derſelbe enthält Beſtimmungen über
Anwendung der Tarifſätze

a. für Jlmenan trans. (im Ver
kehr mit der Jlmenau-Geh
reuer Bahn),

b. für Eil- und Stückgut im Verkehr
mit Ammendorf.

Nachtragsexemplare ſind bei den
Verbands Expeditionen zum Preiſe
von 0,05. pro Stück käuflich zu haben.

Erfurt, den 30. December 1881.

Centramlatt ne Waser üringiſchen Eimedicinischen Wissenschaften. Geiſt enbahn
Letzte Ziehung (12. Januar)

Ernst Haussengier.

20,000 Mark
ſind auf gute Hypothek, langjährig un
kündbar, zu 4 Zinſen 1. April
auszuleihen. Anfragen erb. C. W.
Offenhauer in Eilenburg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin und
ein Stubenmädchen ſucht zum 1. April
Rittergut Köſtritz. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einſenden.

Aufſeher-Geſuch.
Ein im Zuckerrübenbau erfahrener

tüchtiger Aufſeher mit guten Atteſten
wird zum 1. April geſucht. Näheres

Dom. Giebichenſtein.

Circa 20 Zwiebeln verkauſt
Pfeffer in Drobitz.

Gründl. Unterricht im Pianoforte
erfr. bei Hrn. Secretair Kobitizſch
in Leipziz, Albertſtr. 37.

ſpiel, theoret. wie prakt., ertheilt v. d.
erſt. Anfangsgr. bis zur vollſt. Ausbild.

Nord-Ostsee-Hannover-

od. Dopbagldoso a.

Admiral R. Werners
Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers

Reisencler gesucht.
Für ein neues Cigarren- Geſchäft

wird ein junger Mann zu engagiren
geſucht, der möglichſt ſchon kleine
Touren gemacht hat undſich nichtſcheut,
ſolche auch mitunter zu Fuß zu machen.
Solide Anſprüche und ſolider Sinn
ſichern bei Erfolg dauernde Stellung.
Adr. finden Beförd. unt. A. C. 3 durch

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Ein Laden mit ſchönem großen,

Schaufenſter, beſter Lage von Wei
enfels, zu jedem Geſchäft paſſend

iſt zu verm. u. Johanniz u beziehen.

Ferd. Schumpelt,
Ecke der Saalſtraße Nr. 32.

Ein verheiratheter, energiſcher,
in allen landwirthſchaftl. Arbeiten,
beſonders im Rübenban erfahre-
ner Hofmeiſter ſucht Stel

per 1. April er. als ſolcher oder
Werthe Offerten be-als Aufſeher.

h fördert sub Z. B. die Annoncen-

r von G. ClIe mensin chönebeck a Elbe.
Es ſind noch abzugeben feine Ka

h narienvögel zu annehmbaren Prei-
ſen bei F. H. Waeſchke,

Weißandt bei Radegaſt im Jan. 82.
Groß-

Das Hausgrundſtück Tau-
bengaſſe Nr. I8, mit gr. Hof-
raum reſp. Lagerplatz, ſowie
Lagerräumen und Thorein-
[2brr iſt erbtheilungshal-

er zu verkaufen und kann
Uebergabe ſofort erfolgen.
Näheres iſt im Hauſe ſelbſt
part- zu erfragen.

Junge Mädchen finden gute Penſion,
gediegene Ausbild. in Muſik, Wiſſen
ſchaft. f. Umgangsform., Küche, Haus
halt, Schneidern, allen weibl. Arb.
bei herzlichſt. Fürſorge; mäß. Preis.
Penſionat Winkelmannſtraße 19, I,
Dresden.

und Königs von Preußen. 6
Neu:neuestes Werk!

9

Verlag von Otto Janke in Berlin. O 9Ja begehen durchalle Buchhandlungen. O Dis kannt an erer-

9 Billets vorher zu haben in der

0

0
9

He rühm te S b l le ute Cigarrenhandlung der Hrn. Stein

von 0 brecher Jasper am Markt,
Reinhold Werner O und Äbends an der Kaſſe.

ContreAdmiral a. D. Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
I. Abtheilung: VII. Jahrhundert Täglich Vorſtellung 8 Uhr.

Jean Bart, Du Quesne,
De Ruiter.

Ein Band r. 82. 36 Bogen (568 S.). a Zahnscehmerzen
Mit 3 Portraits. jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne

Preis eleg. geh. 9 .4. hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
Eleg. geb. 10 50 blicklich und für die Dauer durch den

e berühmten Ind. Ertract beſeitigt.
Für ein hiüesiges Pro-

ducten-en gros-Geschäft
wird ein Lehrling

Aecht in Fl. à 50 zu haben imEine Kuh mit Kalb verkauft alleinigen Depot für Halle bei
Groitſch Nr. 1I2. F. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

Ein in einer Kreisſtadt von 3000
gesucht. Selbstgeschriebene Of-
ferten unter H. S. 818 bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Für ein größeres Rittergut in der
Nähe Buttſtädt's wird für ſofort
oder ſpäter ein Oekonomie- Verwal
ter geſucht.

Auch findet daſelbſt ein Eleve ſofort
Stellung. Gefl. Adreſſen wolle man
unter V. Z. 4 100 poſtlagernd Butt-
ſtädt einſenden.

Einwohnern in der Prov. Heſſen an Es ſtehen zum Verkauf in Holleben
guter Lage und im beſten Zuſtande be Nr. 51
findliches Geſchäftshaus mit hinreichen
den Räumlichkeiten, worin ſeit ca. 70
Jahren ein Materialgeſchäft im flotten
Betriebe iſt, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers verkauft werden. Offerten
unter A. B. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Leiterwagen
ſteht billig zu verkaufen bei

Loechel in Wettin.

5 tragende Kühe,
3 Stück Jungvieh, darunter
1 1jähriger Bulle,
1 ſtarkes, 6jähriges Ackerpferd,

Rothſchimmel, Hannoveraner.

nnonceen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulricosstrasse 49.

i Minna Schranck, Mauergaſſe 15 II.

Sattelgesellschaft
Sonntag d. 8. Januar Nachm. 3 Uhr.

Familien-Rachrichten.

TodesAnzeige.
Laut telegraphiſcher Meldung aus

Capſtadt iſt dort unſer Sohn und
Bruder

Richard Wagner,
Lieutenant z. See en Bord S. M. S.

Carola,
am 1. Januar d. J. plötzlich verſtorben.

Naumburg a/S.
Sanitätsrath Wagner

und Familie.
Todes- Anzeige.

Weimar, d. 4. Januar 1882.
Nach schweren Leiden ist heute

Mittag unsere gute liebe Mutter,
die Verwittwete Frau Pastor
Kaestner, Bernhardine
geb. Schink, nahezu 68 Jahre
alt, aus diesem Leben in die
Ewigkeit abberufen worden. Statt
jeder besonderen Meldung zeigen
dies tiefbetrtübt an

die Hinterbliebenen
zu Rakowka, Eisleben, Weimar

und Orzeschkowo.

Die Beerdigung des stud. theol.
Paul Schaaf findet Freitag
Nachm. 3 Uhr von der neuen Kli-
nik aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 6. Januar 1882.

In h t aa t c d ſche.München 4. Januar. Die Kammer der Abgeordneten
berieth heute über den Etat des Miniſteriums des Aeußeren. Zuden Pohtienen „Geſandtſchaften“ verlangte der Abg. Herz unter

Hinweis auf die Rudhardt Affaire die Aufhebung ſämmtlicher Ge
ſandtſchaftspoſten. Abg. Schels iſt aus Partikularismus für Beibe-haltung der Geſandiſchaften, will aber nur den Berliner Poſten

ſtreichen und beantragt deshalb die Zurückoerweiſung an den Aus
ſchuß. Der Miniſter des Aeußern, v. Crailsheim hält hinſichtlich
der Geſandtſchaften an dem Standpunkt ſeines Vorgängers feſt,
welchen kein bayeriſcher Miniſter verl i ſſen dürfe. Bezüglich der ſ. g.
RudhardtAffaire könne eine authentiſche Darlegung nicht ſtattfinden,
weil dieſer Vorgang nicht in großer Geſellſchaft mit vielen Augen
und Ohrenzeugen ſich zugetragen habe, ſondern intimer, perſönlicher
und privater Natur war. Er konſtatire, daß die Berichte in der
Preſſe die Sache entſtellt und übertrieben daß die Abberufung des
Geſandten von Berlin aus dem freien Entſchluſſe der Regierung her-
vorgegangen und daß Fürſt Bismarck dem guten Willen und dem
Patriotismus Rudhardt's völlige Gerechtigkeit habe angedeihen laſſen.
Wenn das Anſehen und der Einfluß der Regierung hierbei keine
Trübung und keine Minderung erlitten habe, ſo beweiſe dies das
richtige Verhalten der Regierung. Abg. Schels beharrt auf einer
authentiſchen Darlegung des Vorganges und übergeibt einen ſchrift
lichen Antrag auf Zurückverweiſung an den Ausſchuß behufs
Streichung des Geſandtſchaftspoſtens in Berlin. Miniſter v. Crails-
heim hält die Zurückverweiſung für verfehlt, weil in der Ausſchuß-
ſitzung faſt die gleiche Oeffentlichkeit herrſche wie in der Plenarſitzung.
Referent Frankenburger bezeichnet gleichfalls die ertheilte Auskunft
als unbefriedigend, hält aber den Antrag auf Streichung des B.r
liner Poſtens als des wichtigſten und unentbehrlichſten für lächerlich;
er ſpricht ſich deshalb gegen die Zurückverweiſung aus. Der Antrag
Schels wird in der Abſtimmung mit ſchwacher Majorität abgelehnt,
der Dispoſitionsfonds trotz warmer Befürwortung durch den Miniſter
geſtrichen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Januar.

Das Pariſer Blatt „Patrie“ bringt folgende Mittheil
ung deren Richtigkeit wir nicht zu kontroliren vermögen. Dieſelbe

lautet: „Eine ſeltſame Meinungsverſchiedenheit, die aber
ganz perſönlicher Natur iſt, drohte in den letzten Tagen zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem Czaren einzutreten. Der Kaiſer
von Deutſchland hatte von dem Kaiſer von Rußland einen Brief
erhalten, deſſen wenig reſpectvolle Form ihn überraſcht hatte. Er
richtete deshalb an ſeinen erlauchten Verwandten eine Vorſtellung
folgenden Jnhalts: „Es hat mir viel Vergnügen gemacht, Jhren
letzten Brief zu erhalten und ich bin glücklich zu ſehen, daß Jhre
Mittheilungen häufiger geworden ſind als in den erſten Momen
ten nach dem Tode Jhres Vaters. Es mißfällt mir indeß, daß
Jhre Briefe derart abgefaßt ſind, daß ich ſie nicht in mein Privat
archiv niederlegen kann, wo ſie ſpäter Perſonen zu Geſicht kom-
men könnten, die daraus einen falſchen Begriff über die zwiſchen
uns beſtehenden Verbindungen ſchöpfen würden.“ Dieſer Brief,
der mittelſt Kuriers nach Petersburg geſendet wurde, machte in
Gatſchina einen ſchmerzlichen Eindruck. Eine Unterſuchung er
gab, daß der Formfehler, welcher den Kaiſer Wilhelm unange-
nehm berührt hat, die Folge der Unwiſſenheit oder der Perfidie
eines Secretairs war. Die Erklärung wurde nach Berlin über-
mittelt und zertheilte die kleine Wolke, welche ſich zwiſchen dem
Czar und ſeinem verehrungswürdigen Oheim erhoben hat.“

Das „Tageblatt“ läßt ſich aus Rom telegraphiren, für
den Sitz in Osnabrück ſei ein bayriſcher Profeſſor auserſehen.
Ragrtor Stumpf in Straßburg würde nicht Biſchof von

ainz.
Nach einer der „Kreuzztg.“ aus Osnabrück zugehen-

den Mittheilung iſt der Fall Veeſemeyer nun endgültig ent-
ſchieden und zwar zu Ungunſten des jetzigen Paſtors Veeſemeyer's
in Holzen (Baden). Der Gemeindevorſtand von St. Katharinen
hatte ſich in einer Jmmediatbeſchwerde vom 18. Juli 1881 an
Se. Majeſtät den Kaiſer gewandt, damit die Entſcheidung des
Landesconſiſtoriums aufgehoben und der von der Katharinenge-
meinde gewählte liberale, d. h. proteſtantenvereinliche Geiſtliche
in die hannooerſche Landeskirche und ſpeciell in das dritte Pfarr-
amt an der Katharinenkirche zugelaſſen werde. Ein Erlaß des
Cultusminiſter v. Goßler vom 23. December 1881 an den
Kirchenvorſtand beſcheidet nunmehr die Petenten, daß die Jmme-
diatbeſchwerde ihrem materiellen Jnhalt nach nicht für begründet
zu erachten und daß auch die formelle Rechtsgültigkeit jenes Be
ſchluſſes nicht anzufechten ſei, durch welchen ſeitens des vereinigten
Collegiums des Landesconſiſtoriums und des Landesſynodalaus-

ſchußes dem damaligen Stadtvicar Veeſemeyer Rechtsgläubigkeit
abgeſprochen worden iſt. Der Kirchenvorſtand der Katharinen-
gemeinde wird demnach jetzt die ſeit Jahren vacante Predigerſtelle

von Neuem ausſchreiben müſſen.
Die Hamburger Schiffsverſicherer wollen dem

Kapitain des Stettiner Dampfers „Katie“, Weiß, der faſt vier
Wochen hindurch ſteuerlos auf dem Atlantiſchen Meere umher-
trieb, für ſein beſonnenes Verhalten, wodurch es ihm gelang den
Dampfer zu retten, ein ſplendides Ehrengeſchenk machen.

Der Profeſſor an der Univerſität Saſſari auf der Jnſel
Sardinien Ettore Pais, bekannt durch einige ſehr tüchtige
Leiſtungen auf dem Felde der alten Geſchichte und Geographie,
iſt im Auftrag der italieniſchen Regierung auf längere
Zeit hier anweſend, um von unſeren Univerſitäts und Gymnaſial-
einrichtungen eingehend Kenntaiß zu nehmen.

Auf dem internationalen Kongreß für Geologie zu Bo
logna iſt die Herſtellung einer geologiſchen Geſammtkarte
von Europa in 49 großen Blättern, Maßſtab 1 zu 1500000,
beſchloſſen worden, zu welchem die geologiſchen Oberbehörden
aller europäiſchen Staaten Türkei und Griechenland, die
ſolche nicht beſitzen, ausgenommen ihre Mitwirkung zugeſagt
haben. Als Eentralpunkt iſt Berlin auserſehen worden und die
geſammte Leitung der geologiſchen Bearbeitung den Geheimräthen
Beyrich und Hauchecorne übertragen. Die Herſtellung der karto-
graphiſchen Grundlage iſt in die Hände des Profeſſors Kiepert
gelegt. Eine wiſſenſchaftliche Arbeit unter Kooperation aller
europäiſchen Staaten iſt in dieſer Weiſe noch nicht dageweſen.
Die Staaten unterſtützen das Unternehmen namentlich durch die
liberalſte Ueberlaſſung ihres wiſſenſchaftlichen Materials und
haben daſſelbe finanziell vollſtändig geſichert.

Aus Hamburg wird der „Poſt“ geſchrieben: Der
Zollanſchluß der Unterelbe iſt dem Verkehr bisher in keiner
Weiſe hinderlich geworden und die mehrfach geäußerte Beſorg-
niß, daß es zwiſchen den Zollkreuzern und den Schiffen zu Ren
contres kommen würde, hat ſich ſelbſtverſtändlich nicht erfüllt.
Die Hamburger Schifffahrt Deputation hat der Vorſicht halber
am letzten Tage des alten Jahres mit einem Staatsdampfer eine
Anzahl Flaggen und Leuchten nach Cuxhaven geſchickt, um na-
mentlich den Schiffen fremder Nationen, die mit den neuen Be
ſtimmungen noch nicht vertraut waren, zu Hilfe zu kommen.
Daß die Zollkutter noch öfter auf den Untiefen der Unterelbe feſt
ſitzen, iſt natürlich, da ſich die Sandbänke fortwährend zwiſchen
Ebbe und Fluth verlegen. Aber auch dieſes Hinderniß dürfte
bald überwunden werden.

Kusland.
Frankreich.

Die Angriffe gegen Gambetta und ſeine Politik mehren ſich.
Selbſt das Siècle, das Organ des Kammerpräſidenten Briſſon,
greift ihn jetzt offen an und gibt ihm zu verſtehen, daß, wenn
er auf ſeiner bisherigen Politik beharre, er jämmerlich zugrunde
gehen werde. Sogar ſeine miniſteriellen Collegen und ſelbſt ein
Theil der Camarilla billigt ſeine Handlungsweiſe keineswegs.
Gambetta handelt durchaus als Autokrat: die Ernennung von
J. J. Weiß nahm er vor, ohne auch nur einmal ſeine Miniſter
um Rath zu befragen mit Ausnahme des Figaro, deſſen Mitar
beiter er war, iſt ganz Frankreich in Entrüſtung darüber. Die
Stellung Gambettas bei der Wiedereröffnung der Seſſion, die
am 10. ds. Mts. ſtattfindet, wird deshalb auch gerade keine
ſehr gemüthliche ſein. S hon ſind acht Jnterpellationen ange-
ſagt; es wird daher ſofort zu ſchweren Kämpfen kommen, und er
muß veſonderes Glück haben, wenn das Cabinet aus denſelben
ſiegreich hervorgeht, da er mit Ausnahme ſeiner perſönlichen An
hänger und eines Theiles der Orleaniſten faſt alle Deputirten
gegen ſich hat. Das große Publikum iſt gegen Gambetta ſo auf.
gebracht, daß, falls die Kammer ihn heute beſeitigen würde, der
Sturz des „großen Miniſteriums“ faſt mit Jubel begrüßt wer-
den würde.
daß auf ſo dreiſte Weiſe Männer, die, wenn man dem 16. Mai
den Proceß gemacht hätte, heute in Cayenne ſitzen würden, mit
den höchſten und einflußreichſten Staatsſtellen bekleidet wurden.
Die öffentliche Moral in Frankreich, die unter dem Kaiſerreiche
dadurch ſchon ſo furchtbar gelitten hatte, daß die, welche man in

Aus den Fremdenbüchern von Rigi-Kulm
theilte vor Kurzem das Feuilleton der „N. Zür.Z.“ eine Reihe
von Daten mit, denen wir einige, welche auch weitere Kreiſe inte-
reſſiren werden, entnehmen. Das erſte Wirthshaus auf dem Rigi
entſtand wahrſcheinlich zu Anfang des 18. Jahrhunderts, und
zwar auf „RigiKlöſterli“, es hieß das „Weiße Roß“ um die
Mitte deſſelben Jahrhunderts kam dazu der erſte Concurrent
„Zum Ochſen“. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts wurden da
ſelbſt zwei weitere Wirthſchaften errichtet: „Die Krone“ und „Die
Sonne“. Der Wirth zur Krone war der ehrſame Schneidermeiſter
Marti Bürgi von Arth, ein ſchlichter, ehrlicher Mann. Er iſt es,
der zuerſt 1815 mit Hilfe des geiſtreichen Züricher Künſtlers
Heinrich Keller und einigen angeſehenen Zürichern und Schweizern
auf dem Rigi Kulm ein kleines Wirthshaus erbaute, zu deſſen
Koſten auch Fremde, u. A. die Herzogin Henriette von Württem
berg 162 Fl. ſteuerten. Am 6. Auguſt 1816 war das „Kulm-
haus“ fertig, ein kleines, einſtöckiges Gebäude mit drei winzigen
Fenſtern und einer Thür im Parterre und vier Fenſtern im erſten
Stock. Acht Tage ſpäter wurde daſelbſt das Fremdenbuch aufge
legt. Mit den Jahren vermehrten ſich die Gäſte aus ganz Europa
auf dem Rigi. Es wurde eine Vergrößerung des Wirthshauſes
nothwendig. Martin Bürgi errichtete ein neues Gebäude das,
Ende der 20er Jahre vollendet 25 Perſonen und Dienſtboten
und Pferde beherbergen konnte. Am 20. Juni 1833 ſtarb Vater

Bürgi ſeinem Sohne das Geſchäft überlaſſend. Dieſer
ſetzte es fort mit Eifer und Geſchick. Nach 14 Jahren,
1847, errichtete derſelbe auf dem Kulm wieder ein
neues Gebäude mit Raum für 100 130 Perſonen und
1856 noch ein zweites mit Räumlichkeiten für 150 bis 180 Gäſte.
Noch 15 Jahre ſpäter, 1872, wurde der Grundſtein des Hotels
Schreiber gelegt, das 1875 vollendet wurde. Die Rigifremden-
bücher wurden ſorgfältig aufbewahrt. Jm Jahre 1816 fiaden wir
darin meiſt Züricher eingeſchrieben. Jm Sommer 1817 erſchienen
darin die erſten Fremden: Am 3. Juli 1817 „Regierungsrath
v. Raumer, Profeſſor der Mineralogie aus Berlin,“ und am 15.
Auguſt ver kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor Jomini;“ am 27. Juli
1818 ſchrieben ſich „Frau Hofräthin Schopenhauer mit Adelheid
Schopenhauer und dem Geheimen Regierungsrath v. Gerſtenberg

ne

aus Weimar“ ein. Jm Jahre 1819 findet ſich unterm 7. Auguſt

lichen Güter.

den officiellen Berichten als elende „Verräther und Verbrecher“
bezeichnet hatte, gerade von denen, welche dieſes thaten, wieder
zu Ehren und Würden befördert wurden, iſt nur noch mehr her-
untergekommen. Der geſunde Theil der franzöſiſchen Bevölker-
ung, und derſelbe bildet noch die große Mehrheit der Nation, ſieht
deshalb dem Gange der Dinge mit großem Mißmuth zu. Was
die Verwirrung noch vermehrt, iſt die Frage betreffs der Reviſion
der Verfaſſung, die als Strafact, weil der Senat die Liſtenab
ſtimmung verworfen hatte, betrieben wird.

Velgien.
Der Bürzermeiſter der weſtflandriſchen Stadt Jngelmünſter

(bei Courtrai) iſt vom Genter Appellhof zu 200 fr? Geldbuße,
und wenn er dieſelben nicht binnen zwei Monaten bezahlt, zu
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden, weil er die Leiche
eines plötzlich verſtorbenen Bürgers, en deren Beſtattung die
katholiſche Geiſtlichkeit ſich nicht hatte beth iligen wollen, auf dem
Gemeindefriedhofe in einer Weiſe hat beerdigen laſſen, die den
geſetzlichen Beſtimmungen widerſtreitet. Auf ſeinen gusdrücklichen
Befehl war das Grab ſo angelegt worden, daß der Sarg der
Länge nach halb in „geweihtem“, halb in ungeweihtem Boden
liegt, wodurch angedeutet we den ſoll, daß der Verſtorbene in
einem zweifelhaften Verhältniß zur Kirche geſtanden habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

4. Januar. Die Rübenabfuhr von den Feldern iſt noch immer
nicht beendet, ein Beweis dafür, daß die Rübenernte keine geringe
iſt. Uebrigens haben die Fabrikbeſitzer bereits ſeit einiger Zeit
von Neuem Verträge mit den Zuckerrübenproducenten abge
ſchloſſen und zwar nicht unter den vorjährigen Bedingungen (pro
Centner reine Rüben 1 und 30 bis 33 pCt. Preßrück-
ſtände. Mäuſe und Hamſter giebt's in hieſiger Gegend
immer noch in Menge, doch haben letztere meiſt ihre Winter
quartiere bezogen. Unter dem Niederjagdwilde haben die vor
Weihnachten noch abgehaltenen Treibjagden ziemlich lichte Reihe
gemäacht, jedoch iſt noch immer ein guter Beſtand an Haſen und
Rebhühnern vorhanden.

Suhl, 3. Januar. Vor einigen Tagen ſtarb in
Ratſcher bei Schleuſingen in ſeinem 76. Lebensjahre der Lehrer
Lindenlaub, nachdem er vor 3 Jahren ſein 50jähriges Amts
jubiläum gefeiert hatte. Während 53 Jahren hat er in ein und
derſelben Gemeinde ſein Amt zur größten Zufriedenheit ſeiner
Vorgeſetzten und zum Segen ſeiner Gemeinde mit unermüdlichem
Eifer verwaltet. Sein Verluſt wird von der Gemeinde tief be-
trauert. Der Bruder des Verſtorbenen, Organiſt und Lehrer
Lindenlaub in Schleuſingen, feiert am 5. Januar ſein 50jähriges
Amtéjubiläum.

Gotha, 4. Januar. Vom 1. d. M. ab iſt in unſerer
St adt eine zweite Bürgermeiſterſtelle errichtet und durch den bis
herigen Gerichtsaſſeſſor Liebetreu beſetzt worden. Der bisherige
Bürgermeiſter, Herr Hünersdorf, iſt in Folge deſſen zum „Ober-
bürgermeiſter“ ernannt worden. Dieſer Tage iſt bei dem
Dorfe Hochheim auf einen von Erfurt nach hier fahrenden Eiſen
bahnzug in der Weiſe ein Attentat verübt worden, daß ein nichts
nutziger Bube aus dem genannten Orte einen Stein nach dem
vorüberfahrenden Zug warf. Derſelbe flog durch das Coupé-
fenſter eines Perſonenwagens und traf einen Paſſazier auf die
Bruſt. Der Verletzte brachte den Vorfall bei der Bahndirektion
in Dietendorf zur Anzeige. Jn dem Walddorfe Tabarz hatte
kürzlich ein Holzhauer das Ungzlück, in Folze des Glatteiſes nie-
derzuſtürzen, wobei ihm der auf den Schultern getragene Block
den Schädel zerſchmetterte.

Den Herren Bierbrauern iſtdie augenblickliche milde
Witterung nicht angenehm, da dieſelbe die Sorge um den Eis
bedarf von Tage zu Tage vermehrt. Tritt nicht bald ein Witte
rungsumſchlag ein, ſo werden ſie genöthigt ſeig, ihren beträcht

lichen Bedarf aus ſehr weiter Entfernung anfahren zu laſſen.
Die öffentliche Meinung empfindet es als Hohn, Auch haben viele Fiſcher und Arbeiter unter dieſer Kalamität zu

leiden, da ihnen in Anbetracht der ſchlechten „Eisernte“ ein nicht
unerheblicher Verdienſt verloren geht.

Auch die Gärtner und Oekonomen klagen jetzt laut
darüber, daß in Folge der andauernd gelinden, der Jahres zeit ſo
wenig entſprechenden Witterung die zur Konſervirung im Winter
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eingetragen „Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen,“ und
„Friedrich, Prinz der Niederlande;“ in ihrem Gefolge befinden
ſich holländiſche und preußiſche Officiere, darunter der „königlich

preuß. Generallieutenant v. d. Kneſebeck.“ Am 10. Juli 1820
bewunderte Ludwig Uhland die prächtige Ausſicht auf Rigi Kulm:
am 21. Auguſt deſſelben Jahres übernachteten der Diamantenher-
zog Karl von Braunſchweig und ſein Bruder Wilhelm auf dem
Kulm und am 22. Auguſt 1822 ſchrieb der „Referendarius
C. Heuer aus Berlin, genannt Clauren,“ an dieſem ſeinem Ge-
burtstag ins Fremdenbuch den Vers:

Mein König ſoll leben, mein Mädchen und ich,
Mein König für Alle, mein Mädchen für mich!

Am 19. Auguſt 1823 ſchrieb ſich „Lieutenant Rellſtab“ ein und
am 25. Auguſt 1824 „Johann Hrch. Schloſſer mit Frau aus
Frankfurt a. M;“ am 10. Juli 1826 der „k. preuß. Gen. Lieut.
von Valentini“ und am 20. September 1827 der „Oberſtlieute-
nant v. Moltke und Frau,“ die Eltern des jetzigen Generalfeld
marſchalls. Am 31. Auguſt 1831 beſtieg der Erfinder des mag-
netiſchen Schreibtelegraphen, Morſe aus Amerika, und am 1. Aug.
1835 W. G. Armſtrong aus Neweaſtle den Berg; am 26. Sep-
tember 1833 Karl Simrock; am 31. Juli 1834 Prof. Oken von
Zürich und am 23. Juni 1835 ſchrieb der Referendar Peter Franz
Reichensperger von Koblenz in Rheinpreußen, das ſpäter berühmt
gewordene Haupt der Centrumspartei, eine Horaz ſche Klage über
Schnee und Hagel, die er auf dem Rigi traf, in das Fremdenbuch.
Am 16. September 1837 findet ſich mit großen kräftigen Zügen
eingetragen: „Von Bismarck, Kniephof, Preußen.“ Nachdem er
Oſtern 1835 das erſte juriſtiſche Examen beſtanden und in den
folgenden Jahren als Referendar beim berliner Stadtgericht und

bei der Regierung in Aachen gearbeitet hatte, wollte ſich Bismarck
1837 der potsdamer Regierung zur Verfügung ſtellen, bekam aber

Confliet mit ſeinem Vorgeſetzten und übernahm in Folge deſſen ge
meinſchaftlich mit ſeinem Bruder die Bewirthſchaftung der elter

Jhm wurde als Wohnſitz der Kniephof ugetheilt,
der bekanntlich zum Kneiphof wurde. Später bezann Bismarck
ſeine Reiſen nach Tirol. In dieſe Zeit fällt ſein zweiter Beſuch
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ſchrieb: „O. v. Bismarck, Kniephof.“ Jm November 1845 ſtirbt
Bismarck's Vater, die Söhne theilten ſich in das Erde und Otto,
der Jüngere erhält das Stammgut Schönhauſen, das er neben
dem Kniephof verwaltet. Am 28. Juli 1847 verlobte er ſich mit
Fräulein v. Puttkamer und beſuchte auf der Hochzeitsreiſe zum
dritten male den Rigi, wo er ſich einſchrieb: „Otto v. Bismarck
und Frau, Schönhauſen, Preußen, 23. September 1847.“ Jm
Auguſt 1838 ſchrieb ſich Otto Camphauſen und am 7. September
1839 Dr. Heinrich v. Mühler, damals Student in Köln, ſpäterer
preußiſcher Cultusminiſter, in's Culmbuch ein. Am 25. Auguſt
1840 bewunderte Prof. Töpfer von Genf und am 12. Juni 1844
das Schriftſtellerpaar Schücking die Ausſicht des Berges. Am
4. Auguſt deſſelben Jahres beſang im Fremdenbuch Joſef Freiherr
v. Eichendorff den Rigi; 20 Jahre ſpäter ſchrieb ſich der „kaiſerlich
ruſſiſche Hofrath und Director der Sternwarte zu Dorpat, J. H.
von Mädler;“ am 23. Juli 1846 Theodor Mügge und im Juli
1847 „Guſtav Schwab aus Stuttgart“ in's Fremdenbuch ein.
Am 3. Auzuſt 1846 „Dr. Johannes Scherr, Stuttgart Privat
gelehrter,“ und im gleichen Monat: „v. Roon königl. preußiſcher
Officier,“ der damals den Prinzen Friedrich Karl auf deſſen Reiſen
durch die Schweiz, Jtalien, Frankreich und Belgien begleitete.
Wenig befriedigt von ihrer Rigireiſe iſt 1849 Jda v. Düringsfeld,
die „keine eigenthümliche Merkwürdigkeit an dem Berg findet
ihr folgte am 19. Auguſt 1850 Dr. Ludwig Büchner aus Darm
ſtadt (Kraft und Stoff), Karl Gerok aus Stuttgart Verfaſſer der
Palmblätter) am 27. Juni 1852; Hackländer am 19. Juli 1852
und Bechſtein aus Meiningen am 1. September 1857. Am
4. September 1856 übernachtete General v. Göben und am
17. September 1860 von Kameke auf dem Kulm. Am 16. Sep-
tember 1859 ſchrieb ſich Le Comte de Meudon (Prinz Napoleon)
in Geſellſchaft des berühmten Bühnendichters Emile Augier, im
Herbſt 1863 Julius Rodenberg in's Fremdenbuch ein. Am 20. Juli

1864 befand ſich auf Rigi-Kaltbad Ferdinand Laſſalle aus Ber
lin.“ Er traf daſelbſt die Dönniges. 16 Tage nach ſeiner Abreiſe
von Kaltbad, am 31. Auguſt 1864, ereilte den kühnen Agitator in
Genf ſein Schickſal. (Von 1845 an wurden die Einzeichnungen
nicht mehr von den Fremden perſönlich, ſondern von den Secre

auf dem Rigi, wo er ſich am 18. September 1842 abermals ein tären beſorgt.)
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in Gruben eingeſchlagenen Gemüſevorräthe ſtark durch
Fäulniß leiden. Namentlich werden kamit die Blattgewächſe,
wie Wälſch- und Kopfkohl, betroffen, doch verliert auch der
Sellerie durch Austreiben von Blättern an ſeiner Güte erheb
lich. Von den erwähnten beiden Kohlarten iſt vielfach ſchon die
Hälfte verloren gegangen.

Am großherzoglichen Hofe in Weimar war am Montag
Prinz Georg v. MecklenburgStrelitz zu Beſuch anweſend.

t Beim Kaiſerlichen Patentamte hat der Theatermeiſter
des Wilhelm Theaters in Mag deburg, Herr Adolph Werner,
die Ertheilung eines Patentes auf ein Luftſchiff mit be
re Gondel und verſtellbaren Windſchraubenflächen nach
geſucht.

Die oberländiſchen Holzhändler werden nicht mehr im
alten Marktplatze Köſen ſondern in Kamburg von dieſem
Jahre ab mit ihren Lagern feilhalten, und zwar am Palmſonn-
tage. Die unterländiſchen Holzhändler halten ihrerſeits die Holz
meſſe in Köſen aufrecht. Am nächſten Palmſonntage werden
demnach in Kamburg die Oberländer, in Köſen die Unterländer
gleichzeitig ihre Holzmeſſen abhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Begründer und Director der Leipziger Theater Akademie,

Herr Dr. Gotthard Hübner, conc. Theater- Director und Heraus-
eber der „Deutſchen Theater-Chronit“ hat in Berlin O., Gr. Frank-
urter-Str. 117, (Königébank), eine Deutſche Theater Akademie

zur praktiſchen und theoretiſchen Vorbereitung für die Bühne, ſpeciell
für das Schauſpiel eröffnet. Herr Director Hübner hat bereits
während ſeiner bisherigen ſechsjährigen Thäthigkeit eine große An-
zahl von talentirten Damen und Herren mit großem Erfolg für die
Schauſpielkunſt ausgebildet. Seitens des Königl. Polizei- Präſidium
in Berlin iſt die Rechtsgültigkeit der Theater Conceſſion des Herrn
Dr. Hübner vollinhaltlich anerkannt und wird derſelbe mit ſeinen
ſagen demgemäß von Zeit zu Zeit öffentliche Aufführungen veran

alten.
Die Wittwe Honoré de Balzacs hat vor einigen Tagen

einen großen Theil der Einrichtung des ihr gehörigen Schloſſes Beau-
regard bei Villeneuve-Saint Georges, beſtehend in koſtbaren alten
Möbeln, Broncen, Gemälden von franzüſiſchen und auswärtigen
Meiſtern und ſeltenen Kunſtgegenſtänden und Büchern gerichtlich ver
äußern laſſen. Die Gemälde ſind zumeiſt von Freunden Balzac's
angekauft worden, die der Zerſplitterung der koſtbaren Sammlung
vorbeugen wollen.

Von dem Großherzog von Sachſen- Weimar iſt dem Ber
liner Kunſtgewerbemuſeum eine anſchauliche Collection glafſrter
Thonwaaren aus den Töpferwerkſtätten zu Bürgel bei Jena ge-
et worden. Dieſe Erzeugniſſe, die ſich meiſt an klaſſiſche Vor
ilder anſchließen, fanden bereits auf der Gewerbeausſtellung zu

Halle große Beachtung.

Vermiſchtes.
[Das Rothe Meer und ſeine Küſten] gehören zu den

heißeſten Stellen der Erde. Das Waſſer des Meeres hat im
Winter 28 bis 29 Grad Celſius, die Luft bis 34 Grad. Die
Temperatur eines 4 bis 5 Mtr. tiefen Brnnnens in Maſſaua be
ſtimmte Rohlfs zu 34 bis 35 Grad. Jm Maſchinenraum des
Schiſies, in welchem er ſich auf ſeiner letzten Reiſe nach Maſſaua
begab, beobachtete er 54 Grad. Bier konnte nur mit Mühe auf
26 Grad abgekühlt werden.

[Kindermund.] Jn der fünften Claſſe einer Berliner
Gemeindeſchnle ſitzt ein allerliebſtes kleines Mädchen, das durch
ſein freundliches Weſen ſich ebenſo auszeichnet, wie durch regel
mäßige Kleckſe im Schreibheft. Es fehlt natürlich nicht an Schelt
worten ſeitens der Lehrerin, auch die ſehr beſorgte Mutter des
Kindes, eine Wittwe, läßt es an Tadel nicht fehlen. Eines Tages
hat Elschen wieder eine ganze Garnitur jener ſchwarzen Ungeheuer
in dem häuslichen Schreibebuche; die Lehrerin ſchließt ihre Er
mahnungen mit dem Bemerken: „Deine Mutter wird dich noch
wegen deiner Unſauberkeit gehörig ausſchelten! „Ach uein,“
erwidert flink die Kleine, „ſie zankt jetzt gar nicht mehr, ſie iſt
wieder verheirathet.“

[(Eine wichtige Verbeſſerung iſt kürzlich an den Per
ſonenwagen amerikaniſcher Eiſenbahnen gemacht worden, welche
den Paſſagieren geſtattet mit Leichtigkeit die Wagen zu verlaſſen,
wenn ſolche umfallen ſollten. Jm Dache der Wagen ſind nämlich
zwei oder mehr Schiebethüren angebracht, welche ſich von ſelbſt öff
nen, wenn der Wagen ſich um 45 nach einer Seite hinneigen,
d. h. umfallen ſollte. Durch dieſe einfache Erfindung kann viel
Unheil verhütet werden, und ſcheint dieſelbe beſonders dann von
Werth zu ſein, wenn ein Zug von einer Brücke in ein tieferes
Waſſer fallen ſollte. In dieſem Falle ſind die Paſſagiere in den
gewöhnlichen Wagen rettungslos verloren, da ſich die Thüren gegen
den Waſſerdruck nicht öffnen laſſen.

(Attentat auf einen Bahn zug. Jn ver votigen Woche
überfielen 15 bis 20 maskirte Individuen in der Nähe von Caſtel
bologneſe in der Romagna einen Bahnwächter und knebelten den
ſelben. Gegen Morgen gab einer der Verbrecher mit der dem

Wächter abgenommenen Laterne Signale, um den nahenden Früh-
zug zum Stehen zu bringen. Der Maſchiniſt ſchöpfte jedoch in
Folge der Ungenauigkeit der Signale Verdacht und führte, anſtatt
anzuhalten, den Zug nach Jmola zurück. Es wurde ſofort tele-
graphirt und Militär aufgeboten. Bald zeigte es ſich, daß man es
mit einem frechen, nur durch die Vorſicht des Maſchiniſten ver
eitelten Attentate zu thun habe. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
die Spur der Verbrecher aufzufinden.

(Das Opfer eines Ehrenworts.] Einetraurige Affaire,
deren Urſprung auf die letzten Manöver znrückzuführen iſt, macht
in Peſth großes Aufſehen. Während die Kavallerie damals bei
Migskolez bivouakirte, geſchah es, daß von den Reitern einige dem
Bauerngutsbeſitzer Nikolaus Bizony gehörige Heuſchober durchein
ander gewerfen wurden. Der Eigenthümer, ein ruhiger alter
Mann, der eben vorbeiging, gerieth hierüber mit der Mannſchaft
in Wortwechſel; darüber entbrannte der Jnſpektions Offizier in
Zorn und ließ, um ſich auf kurzem Wege Genugthung zu ver
ſchaffen, den ihm unbekannten Alten gewaltſam niederziehen und
durchhauen. Der auf ſeinem eigenen Beſitzthum dermaßen un
menſchlich beſchimpfte alte Herr wandt ſich mit ſeiner Klage an den
Kommandanten. Dieſer beorderte den Offizier, der ſich die Aus
ſchreitung hatte zu Schulden kommen laſſen, vor ſich, verwies ihm
ſein Benehmen und machte ihn aufmerkſam auf die Folgen, wenn
er ſeinerſeits keine Sühnung ſchaffen würde. Um einen Skandal
zu vermeiden, hielten ſodann die Offiziere eine Berathung und be
ſchloſſen, die Angelegenheit auf privatem Wege zu erledigen. Sie
vegaben ſich zu dem beleidigten Alten, redeten ihm zu und beſänf-
tigten ihn; knieſällig bat der Offizier den gutmüthigen Alten um
Verzeihung, die ihm auch wurde, ſo zwar, daß der Schwergekränkte
ihm das Wort gab, von der Anzeige abzuſtehen und die Sache
überhaupt todtzuſchweigen. Zum Schluſſe löſte ſich Alles in Wohl
gefallen auf und ſie tranken ſogar Brüderſchaft. Trotzdem ver
Alte ſein Wort ſtrenge hielt und ſchwieg, kam der Vorfall dennoch
an den Tag und gelangte auf indirektem Wege zur Kenntniß des
Obergeſpans des Komitats, ſowie auch der kaiſerlichen Kabinets
Kanzlei. Bizony wurde vielſeitig befragt und leugnete ſtets den
Sachverhalt; da jedoch Augenzeugen denſelben bekräftigten, erhielt
er durch die Jntervention eines Hofamtes letzthin eine Vorladung.
Es war für ihn vorauszuſehen, daß vor einer Behörde das Leug-
nen ſich nicht werde aufrecht erhalten laſſen; ſein gegebenes Wort
zu brechen, konnte der Alte ſich nicht entſchließen, und er erſchoß
ſich. Er ſtarb als Opfer ſeines gegebenen Wortes. Sämmtliche
Blätter konſtatiren, daß jener Offizier ſich noch immer in der
Armee befinde. Das Generalkommando hat nunmehr bekannt ge
macht, daß es eine Unterſuchung eingeleitet habe und mit aller ge
ſetzlichen Strenge vorgehen würde.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der Einſpruch gegen ein Verſäumnißurtheil, für

welches H 304 Abſ. 1 der deutſchen Zivilprozeßordnung eine Nothfriſt
von zwei Wochen feſtgejetzt hat, welche mit der Zuſtellung des Ver-
ſäumnißurtheils beginnt kann nach ienem Urtheil des Reichsge
richts, V. Zivilſenats, vom 23. November v. J., auch ſchon vor der
Zuſtellung des Verſäumnißurtheils (nach der Verkündigung deſſelben)
mit Erfolg eingelegt werden.

Die Meilengelder der Eiſenbahnfahrbedienſteten
und die Dienſtkleidung derſelben find nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, II. Zivilſenats vom 17. November 1881, im Falle der
Tödtung eines Eiſenbahnbedienſteren inſoweit bei der Zumeſſung der
Rente für die Hinterbliebenen des Getödteten in den Stand geſetzt
war, einen entſprechenden Mehrbetrag ſeines feſten Gehaltes ſeiner
Familie zuzuwenden. „Die Meilengelder find zwar als Gehaltszu-
ſchüſſe zu betrachten, ſie können aber bei Bemeſſung der den Klägern
zu gewaährenden Rente nicht im vollen Betrag ſondern nur in ſo
weit in Berechnung genommen werden, als fie nicht zur Deckung der
mit dem Fahrdienſt verbundenen Koſten beſtimmt waren. Aehnlich
verhält es ſich mit der Dienſtkleidung, wenn dieſe auch nur im
Dienſt getragen werde, ſo wurde durch die Gewährung derſelben
immerhin dem Getödteten eine Ausgabe erſpart und dieſer dadurch
in den Stand geſetzt einen entſprechenden Mehrbetrag ſeines Ein
kommens ſeiner Familie zuzuwenden.“

eekà]
Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Oelheimer Petroleum Jnduſtrie- Geſellſchaft.
Offizielle Angaben konſtatiren für die Zeit vom 17. December einſchl.
bis einſchl. den 31. December v. J. eine Netto Produktion von
4499 Ctr. Oel es handelt ſich bei dieſer, ſowie bei ferneren Angaben,
die nunmehr ſeitens der Geſellſchaft von 14 zu 14 Tagen veröffent-
licht werden, nicht um die mit wäſſerigen und erdigen Beſtandtheilen
durchſetzte, aus den Oelquellen ausfließende Maſſe, ſondern um das
reine, nur noch der Scheidung in Petroleum und Schmieröl reſp.
der Raffinirung bedürftige Oel. Es ergiebt ſich ſomit ein Erträgniß
für die letzten Wochen von 299,94 Ctr. pro Tag, während die Auf
gabe der letzten Wochen vorher ein Durchſchnittsertzägniß von
250--270 Ctr. ergeben hatte. Die Preiſe für Petroleum betragen
zur Zeit II -12 die für Schmierdle, die nach Fertigſtellung
in der, der Geſellſchaft gehörigen Hemelinger Raffinerie in den ver-
ſchiedenſten Qualitäten hergeſtellt werden, ſind 16- 30 .4 pr. Ctr.
Die Raffinirungskoſten ſtellen ſich auf ungefähr z pr. Centner.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die Friederike Chriſtiane Emma Schneider aus Halle, ge es wird mithin der Vividendensehein No. 51 mit

boren den 16. April 1866, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft we
gen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß bezahlt werden.
zu Halle abzuliefern.

Halle, den 2. Januar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

zeichnisse zu begleitenden Dividendenscheine
vom 10. d. M. an

in Berlin bei anserer Kasse,

Bekanntmachung.
Im hieſigen Landbeſtellbezirke beſtehen z. Z. amtliche Verkaufsſtellen

für Poſtwerthzeichen, Poſtkarten c.
in Cannawurf beim Kaufmann Herrn Beyer,

Gorsleben beim Ortsſchulzen dere Loeſer,
„Sachſenburg beim Kaufmann Herrn Jabin.

Heldrungen 2 Bahnhof, im Januar 1882.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland.

Kaämpf Co.,
in Köln bei Herren sal,. oOppenheim jun. Co.,
in Leipzig bei der Leipziger Bank,
in Magdeburg bei Herrn Louis Maquet,
in Stuttgart bei der Königlioh Württembergisohen Hofbank.

Nach dem 31. Januar 1882 wird der Dividendenschein No. 51 nur
in Berlin bei unserer Kasse und

Halle a/S. Barfüßerſtraße 16.
Am 16. Januar eröffne ich eir en Curſus für Franzöſiſch und Muſik.

Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf
Wunſch entſprechende Stellung. Mäßiges Honorar. Für Auswärtige Penſion.Dauer 1 1/, Jahr.

Hildungsanſtalk für Kindergärtnerinnen,
(Allgemeines BildungsJnſtitut fur Damen.)

bezahlt.
Berlin, den 4. Januar 1882.

Der Werth des rohen Oels' läßt ſich ſomit auf ca. 12,114 pr. Etr.
Netto berechnen. Die Koſten der Produktion des Rohöls ſind außer
ordentlich geringe Die vorſtehend erwähnten, von der Geſellſchaft
veröffentlichten jetzigen Ergebniſſe der letzten Zeit zu Grunde gelegt
(365 Tage à 12.4 ca. 1300 000.4) ergeben das Bruttoerträgniß

eines Kapitals von 2/, Mill (5 Mill. nominal mit 50 pCt
Einzahlung Der vor einigen Tagen in Nr. 24 bei 58 Meter Tiefe
angebohrte ſehr ſtarke Oelzufluß läßt auf eine ſehr große Ergi big-
keit dieſer Quelle rechnen. Die Umbauarbeiten und Erweiterungen
r der Raffinerie Hemelingen ſchreiten nunmehr ihrer Vollendung
entgegen.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 5. Januar 1882

Das Angebot war auch heute ſehr klein, aber für die ſchwache
Nachfrage ausreichend und alle Artikel ſind unverändert wie zuletzt

bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilö brutto 228—249 mittlere
Reg Se geringere Sorten 192207

oggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189 uglitäten i t inſte unGerſte p 1 acke à 75 Kilo br. 135--150 beſſere 153 15ſeine und Chevaliergerſte 159-180 Klan Teinen
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105
Victvria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225—240
Raps pr. 2 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.Vinis 7 1000 Kilo Donau netto 158 160 amerikan. 156
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Lupinen à 1000 Kilo netto 160

Magdeburger Börſe den 4. Januar.

Amſterdam S Tage. Sdo. 2 Mon. 108,898r d SLondon ahen t g ſie S 29,408eichs AnleiheConſolidirte Staats Anleihe 181885,
o o. 41Magdeburger Stadt- Obligationen 4 e 100,506

do. do. de 1876 Ah 101,100Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen tBuckauer Stadt An 4 zCentrallandſchaftliche W 4AnhaltDeſſauer LandesbauntPfandbriefe n. 5 1164,90
Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B.. i

do. do. 124,906do. Prioritäts- Obligationen 100,006II. c u lEmiſſ. 1:Magdeburg Leipziger Prioritätt Obkgationen m. m u e
agdeburg Leipziger Prior gationen A.M 2 burg Wittenb St ti z 7agdeburg enberger Stamm-AetienW do. Prior.- Obligationen J 17

Hamburg Magdeburger Dampfſch.PrioritätsObligatiouen 5 100506
CThemiſche Fabrit Buckau Obligationen 108,26

e St.Magdeburger Allgem. e ftsActien 1880
p. St. à 300 vollgezahlt 15 23 425,008do er. p. St. à 3000 M.mit m zahlungdo. n r r e p. St. à 1506 180150 2375,002

m o Einzahlungdo. en e i 1506 60 00 295,006)
mit 20 00 Einzahlungdo. l re St. à 300 18 30 450,008)
voll gezahltedo. Waſſer Aſſecur. „Actien p. St. à 960 M. 33 33 593,608

mit 000 Einzahlung 68 881o WaſſerAſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. laà 300 M. mit 20 90 Einzahlung o
Div. in 0is879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 124,00BActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 1137,50 S
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 98,006do. Bankverein Antheile 4 1231 3 88,006

do. rivatbank-Actien 4 sie 5451do. au und Creditbank-Actien 4 5 123 73,256
Magdeburger Sergperte e 4 381 4 1118,006do. o. Stamm-pPriorit.Actien 5 5 24,006Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623182,006

amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 5 178,006
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3173,506

Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 125,508
r e en 13 13 233,0603agdeburger Theater en. u 3 31Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 s 88,008

Deſſauer Gas Actien 1 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 3 u 5Sachitſche Thür Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 1 107,006

do do. StammPr.Act. 5 8 J 110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Exel. Dividende.

Deutſche Seewarte.

ne per ehe ſſeregckit 4. Januar.
as geſtern erwähnte Depreſſionsgebiet hat ſich mit abnehmenderIJntenſität oſtwärts verſchoben auf der Südweſtſeite von n Ge

viete mit hohem Luftdrucke gefolgt, welcher ſich bereits über die
britiſchen Jnſeln ausgebreitet hat, wo bei ſchwachen nordweſtlichen
Winden heiteres trockenes Wetter mit ſinkender Temperatur einge
treten iſt. Ueber der Nordweſthälfte Centraleuropas dagegen über
welcher eine Theildepreſfion lagert, iſt das Wetter trübe und
regneriſch, jedoch dürfte zunächſt für dieſen Gebietetheil baldiges
Aufklären und trockenes Wetter mit ziemlich erheblicher Abkühlung
zu er daten ſein.

e Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannteStädten folgende: in Haparanda 4, Petersburg h e
4, Memel 5, Paris Karlsruhe 5, München 1, Leipzig
6, Berlin 6.

Disconto-Gesellschaft in Berlin.
Die Abschlagszahlung, welche nach Art. 47 des Statuts aut die Jahres-

Dividende der Commandit-Antheile geleistet werden Kaon, ist für das Jahr
1881 mit Zustimmung des Verwaltungsraths auf 49 festgesetzt worden, und

Vier umd wanzig Mark

in Anchen bei der Ancohener Bisconto-Gesellsohaft,
e in Breslau bei dem sohlesisohen Bankverein,

in Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank,
in Elberfeld bei der Bergisoh-arkisohen BankK,
in Vrankfurt a. M. bei Herren i. A. von Kothsohilld G söhne,
in Halle a. s. bei dem Halle'sohen Bankverein von Kulisoh,

in Frankfurt a. II. bei Herren M. A. von Rothsohild C Söhne

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Chanothh- Farvneinn

Lin üchtizer Werkmeiſter, der die
Fabrikation in einer bedeutenden re
nommirten Chamotte- u. Thonwaa
reuFabrik durchaus ſelbſtändig zu
leiten verſteht, wird per 1. Februar a. c.
bei hohem Gehalt für ein Etabliſſe

Die Zahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern- Ver- ment bei Dresden in dauernde Stel
lung geſucht.

Herren, die in dieſer Branche durch

aus routinirt ſind und einem ſolchen
Po en längere Zeit vorgeſtanden haben,
wollen gefl. Off. sub O. R. 403. an
Haasenstein Vogler,
Dresden einſenden.

Eine tüchtige K l inde Wort Suche vahrhef Zere

Für einen thätigen jungen Mann,
der zum 1. April e. ſeine 2jährige
Lehrzeit in einer Wirthſchaft Sachſens
beendet, wird für dieſen Termin eine
Stellung als Volontair geſucht. Off.
unter H. 100. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.
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Ein ſolider, zuverläſſiger 1. Beam

muß, findet a. e. Dom. b. Artern z.1. März Stellung nur gute Zeugniſſe lontair oder Eleve geſucht. Of gütiges Wohlwollen
f. Berücſſichtigung, ſind freo. niederzul. ferten sub O. P. 4 poſtl. Roßzla a H. gütiges Wohlwolle

A. B. poſtl. Artern. erbeten.

Auf einer Harzdomaine wird ein
ter, welcher m. d. Feder bewandert ſein Verwalter d ein Vo-

Wohnungsveränderung.
Einem geehrten Publikum, vornehmlich meinen werthen Kunden der bereits eine gleiche Stellung inne

hiermit die ergebene Anzeige, daß vom heutigen Tage meine Werkſtatt nebſt gehabt hat.

Wohnung ſich Frankenſtraße nahe der Bahn befindet.

Für das langjährige Vertrauen herzlich dankend, bille um ferneres
Hochachtungsvoll

R. Donmmner, Sattlermeiſter.

Zum 1. oder 15. März er. wird auf
einer größeren Rübenwirthſchaft ein
tüchtiger erſter Verwalter geſucht,

Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften ſind poſtlag C. B. Nauen-
dorf a/ P. einzuſenden.

Sradt-Theater in Halle.
Freitag: Kean.
Sonnabend: Der Verſchwender.
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Zweite Beilage zu e 5 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. Januar 1882.

,.GSCCSGSGSGO.,SGSCTCISGSGGSGCSSCItS
Telegraphiſche Depeſchen.

Tunis, 4. Januar. Nach hier vorliegenden Nachrichten
aus Egypten iſt Arabi Bey durch einen Cherif zum Unter-
gatsſecretär im Kriegsminiſterium berufen worden. Zwiſchen

dem Khedive, der Kammer und dem Miniſterium beſteht gegen
wärtig vollkommenes Einverſtändniß. Von den Mekka-
pilgern in dem Lager bei Alexandrien erliegen täglich etwa 3
yCt. der Cholera-Epidemie.

London, 4. Januar. Bei der in Carmarthen ſtattge
habten Erſatzwahl zum Unterhauſe an Stelle des zum
Richter ernannten Deputirten Williams (liberal) wurde der
Kandidat der liberalen Partei, Jankins, ohne Oppoſition gewählt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Januar.

Das Gerücht von der beabſichtigten Verlobung des
Prinzen Waldemar mit einer auguſtenburgiſchen
Prinzeſſin entbehrt, wie die „Kiel. Z.“ aus guter Quelle er
fährt, jeder Spur einer Begründung. Dagegen hält man ingut-
unterrichteten Kreiſen die Verbindung des jungen däniſchen
Prinzen mit der Prinzeſſin Eliſabeth von HeſſenDarmſtadt,
geboren 1. November 1864, für wahrſcheinlich.

Der römiſche Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“
erfährt von maßgebender Seite, der deutſche Botſchafter von
Keudell habe auf eine Anfrage Mancinis, ob Fürſt Bis-
marck wirklich im Sinne habe, die römiſche Frage anzu
regen, geantwortet, ihm ſei davon gar nichts bekannt. Beim
Neujahrsempfange der Deputation der Kammer äußerte König
Humbert, demſelben Korreſpondenten zufolge, auf die Frage
eines Deputirten: „Die Beziehungen zwiſchen Jtalien und dem
Papſte ſind interne Angelegenheiten! Niemand anders als wir,
hat ſich damit zu beſchäftigen.

Wie man der „N.-Z.“ berichtet, hat ſich der Geh. Rath
Bucher auf ſeiner Urlaubsreiſe nur in der Schweiz aufgehalten
und Italien gar nicht berührt, er iſt leidend hierher zurückgekehrt.
Herr Bucher hatte von vornherein nur einen Urlaub von vierzehn
Tagen genommen. Die von Rom aus verbreitete Nachricht, daß
der Kardinal Hohenl-he bei ſeiner jüngſt erfolgten Rückkehr
nach Rom der Ueberbringer einer beſonderen Botſchaft des Kai
ſers c. geweſen wäre, wird demſelben Blatte mit Beſtimmtheit
als unbegründet bezeichnet.

Auch das neue Jahr hat die erwarteten Aenderungen
in der Diplomatie noch nicht gebracht. Die Ernennung des
Botſchafters Grafen Hatzfeld, der beiläufig in Folge eines Hals
übels das Zimmer hütet, zum Staatsſecretär des Auswärtigen,
wird ſich noch längere Zeit verſchieben und doch jedenfalls der
Anlaß zu weiteren Ernennungen werden. Inzwiſchen unterhält
man ſich in Hofkreiſen davon, daß ein mit einer hohen Hofcharge
betrauter Mann eine Verwendung im diplomatiſchen Dienſt, und
zwar an einem deutſchen Hofe, der jetzige Vertreter bei dem letz
teren einen diplomatiſchen Poſten an einem außerdeutſchen Hofe
erhalten ſollte. Wir wiſſen nicht, wie weit dieſe Angaben Glaub
würdigkeit beanſpruchen dürfen.

An mehrere ältere katholiſche Geiſtliche der Diöceſe
Fulda ſoll, wie dem Frankfurter Journal“ von dort telegra-
phirt wird, wegen der von ihnen erduldeten mehrjährigen Gehalts
ſperre jetzt eine Subvention aus Staatsmitteln bewilligt
werden.

Der ſeit dem 31. Auguſt 1874 beim niederländi-
ſchen Hofe als Geſandter des Deutſchen Reichs beglaubigte
Freiherr v. Canitz hat von Berlin die Weiſung erhalten, dem
König ſeine Abberufung anzumelden. Er wird ins Privatleben

da er es abgelehnt hat, ſich nach Liſſabon verſetzen zu
laſſen.

Der Rücktritt des Oberpräſidenten v. Horn
ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, daß der genannte hohe Beamte
bei wiederholten Gelegenheiten ſich mißbilligend über die den Han

del von Königsberg und Oſtpreußen überhaupt ſchädigende neue
Wirthſchaftspolitik des Reichs ausgeſprochen habe. Dagegen
ſchreibt die officiöſe „N. A. Z.“: Gegenüber den vielen Zeitungs
nachrichten über den Rücktritt des Ober Präſidenten v. Horn
weiſen wir darauf hin, daß derſelbe 74 Jahre alt iſt und ſchon
vor drei Jahren ſein 50jähriges Dienftjubiläum gefeiert hat.
Ob in einem ſolchen Falle ein Beamter ſeinen dienſtlichen Ob
liegenheiten noch gewachſen iſt, darüber ſind lediglich er ſelbſt und
ſeine Vorgeſetzten im Stande, ein Urtheil zu fällen.

Gegenüber den wiederholten Dementis wird die Mit-
theilung von dem Diebſtahl wichtiger Generalſtabspapiere
immer noch aufrecht erhalten. So läßt ſich ein frankfurter Blatt
aus London telegraphiren: „Der Name des der Entwendungen

Jm ew'gen Kampf der Wahrheit mit der Lüge.

Als er begann, der Fürſt der Diplomaten,
Auf rauher Bahn die erſten Heldenſchritte,
Da wies er in der Volksvertreter Mitte
Sein Ziel mit off'ner Gradheit des Soldaten
Dem Wohle Deutſchlands gelten meine Thaten!
Sie leugneten, daß er wahrhaftig ſtritte;
Er that's, ein Diplomat von neuem Schnitte,
Der auf der Wahrheit Grund ſtreut ſeine Saaten.
Drum fordert jüngſt noch ſeiner Rede Wucht
„Jm amtlichen Bericht vor allem Wahrheit
Du kleines Wort, ausſtrömend Sonnenklarheit,

Beſtrahlſt den Jnhalt unſrer Zeitenflucht:
Des Genius hartes Ringen nach dem Siege
Jm ew'gen Kampf der Wahrheit mit der Lüge.

E. Schwetſchke.

Jn der Reichstagsverhandlung vom 1. December 1881.

Sylveſternacht auf der Schneekoppe.
Ueber eine von neun Herren aus Warmbrunn und Böhmen

unternommene Auffahrt nach der Schneekoppe in der Sylveſter
eng giebt der „Bote aus dem Rieſengebirge“ einen intereſſanten

icht.
Am 3. Weihnachtsfeiertage beſchloſſen mehrere Herren, ſo

lautet derſelbe, da ſo wenig Schnee auf dem Gebirge und Mond
ſchein ſei, für den Fall, daß das Barometer hoch ſtände und die
Windrichtung eine günſtige wäre, „Sylveſter auf dem höchſten
Punkte Norddeutſchlands zu feiern“. Als die Vorausſetzungen zu
trafen, verließen am 31. December drei Herren mit einem Leon-
bergerhunde um 2 Uhr Warmbrunn und zwei Herren um 3 Uhr

im Generalſtabs zebäude zu Berlin verdächtigen Jndividuums iſt
Goldſchmidt. Hierzu iſt zu bemerken, ſchreibt die „Kr.Ztg.“,
daß der Lithograph Goldſchmidt dem Generalſtab nichts ent
wendet haben kann, weil nichts abhanden gekommen iſt. Der-
ſelbe, auf vierwöchentliche Kündigung angeſtellt, hat am 1. Ro
vember Berlin heimlich verlaſſen, nachdem er vorher ſein Gehalt
für November erhoben hatte. Die hinter ihm ergangenen polizei-
lichen Nachforſchungen ezweckten lediglich die Wiedererlangung
des Gehalts, um die Staatskaſſe vor dieſer Schädigung zu be
wahren. Dies iſt die ganze Geſchichte.

Bekanntlich beehrte der Großherzog von Baden
die im vorigen Jahre in der Hauptſtadt ſeines Landes tagende
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung mit ſeinem
Beſuche und unterhielt ſich hierbei auf das Huldvollſte mit den
Vorſtandsmitgliedern und anderen hervorragenden Vertretern
des Lehrerſtandes. Es iſt erklärlich, daß er hierdurch in hohem
Grade die Sympathien der deutſchen Lehrer erworben hat. Der
Geſchäftsführer der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen,
Lehrer Mörle in Gera, hat nun auf Antrag folgendes Tele
gramm an den Großherzog abgehen laſſen

„Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden bringt in
tiefſter Verehrüng zu Höchſt Seiner Wiedergeneſung die unterthänig-
c Glück- und Segenswünſche der Ausſchuß der allgemeinen deut
chen Lehrerverſammlung.“

Darauf iſt alsbald folgende Antwort eingegangen:
„Der Großherzog beauftragt mich, Jhnen für die freundlichen

Glückwünſche der Verſammlung herzlich zu danken, an deren Be
ſtr ebungen er regen Antheil nimmt. Friedrich, Erbgroßherzog.“

Nach jahrelangen Verhandlungen iſt, der „Tribüne“
zufolze, am 2. December ein Uebereinkommen in Waſhington
unterzeichnet worden, durch welches der Naturaliſations-
vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und Deutſchland auf ElſaßLothringen aus-
gedehnt wird. Jm amerikaniſchen Entwurfe heißt es, der Ver
trag ſolle ausgedehnt werden auf „Deutſchland die ſeither er
worbenen und die noch zu erwerbenden Gebiete.“ Seitens der
deutſchen Regierung wird nur die Bemerkung gewünſcht, daß der
Vertrag auf Deutſchland ausgedehnt werde. Der Bundesrath,
welcher ſich demnächſt mit der Angelegenheit zu befaſſen haben
wird, dürfte eine Aenderung in dieſem Sinne herbeiführen.

Wie aus München gemeldet wird, iſt der Abg.
Bucher, der mit ſeinen verſöhnlichen in der „DonauZeitung“
erſchienenen Artikeln ſo viel Aufſehen gemacht hat, aus der
Fraction der Rechten ausgeſchloſſen worden.

Wie aus Elbing gemeldet wird, iſt der Beſitzer der
„Elbinger Zeitung“, Herr Ernſt Wernich, wegen eines Duel
les auf Piſtolen, das auf ſeine Forderung Anfangs Juli v. J.
zwiſchen ihm und dem Gerichtsaſſeſſor Gräſer im Walde zu
Grunauerwüſten ſtattgefunden, zu vier Monaten Feſtungshaft
verurtheilt.

Bei den Gemeinderathswahlen zu Schlierbach
bei Göppingen in Württemberg erſchienen, wie das „Frank
furter Journal“ meldet, eine Anzahl Weiber vor dem Rath
hauſe, welche die Zulaſſung zur Wahl ſtürmiſch ver-
langten. Die Amazonen mußten ſchließlich mit Gewalt entfernt
werden.

Lokales.
Halle, den 5. Januar.

Jn der letzten Stadtverordneten- Verſammlung
war beſchloſſen, für das ſtädtiſche Waage- und Aichungs-
amt, deſſen Räumlichkeiten in keiner Weiſe genügen, ein paſſen
des Grundſtück in geeigneter Lage zu erwerben und hiermit Herrn
Stadtrath Werther zu beauftragen. Wie wir hören, iſt nun
das Schmiedemeiſter Kempiak'ſche Haus, auf dem großen
Berlin, als das hierzu am beſten geeignete angekauft und den
darin Wohnenden zum 1. April d. J. bereits gekündigt worden.
Wir begrüßen dieſe Maßnahme um ſo freudiger, als mit dem
Erwerb dieſes Hauſes eine weitere Annehmlichkeit verbunden ſein
wird; es ſoll nämlich vor dem gedachten Grundſtück eine genau
gehende Centeſimalwaage, zum Wiegen von ſchweren Laſten, an
gebracht werden, die namentlich für eine große Anzahl von Ge
ſchäftsleuten ſehr am Platze iſt. Am 1. April d. J. wird mit
dem Bau des Aichungsamtes begonnen werden.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ feierte geſtern Abend
in den eigens hierzu decorirten Räumen des „Neuen Theaters“
ſein erſtes Stiftungefeſt. Mehreren Concertſtücken folgte die Auf-
führung „Der Goldbauer“, OriginalSchauſpiel von Charlotte
BirchPfeiffer. Die Darſteller, durchweg Dilettanten, ſpielten
ihre Rollen recht brav und bewies der reiche Beifall der Zuſchauer,
wie ſehr ihre Darſtellung angeſprochen. Ein hierauf folgender

20 Minuten Nachmittags Heriſchdorf und trafen in der Brotbaude
bei Brückenberg zuſammen. Der Aufſtieg ging über Giersdorf
nach den Bronsdorfer Häuſern, wo der Weg voll Eis und mithin
ſehr glatt war, zur Brotbaude, wo 1/, Stunde geruht wurde.
Die Lufttemperatur war Grad R. Bei Windſtille und
hellem Mondſcheine ging es nach der Schlingelbaude, wo wieder
30 Minuten Aufenthalt war. Der Weg von hier nach der Ham-
pelbaude war ſehr ſchlecht, tiefe Löcher im Schnee hinderten am
Fortkommen. Endlich um 9 Uhr kam die Geſellſchaft in der Ham
pelbaude an. Jn ſämmtlichen Bauden fanden die Wanderer
freundliche Aufnahme. Nach ſtündigem Aufenthalte ging es
weiter nach dem Kamme, wo circa 1 Meter Schnee und keine
Spur von Weg war; der Schnee trug nicht, ſodaß die Herren oft
ſehr tief einſanken. Auf dieſer mühſamen Wanderung waren die
Rieſenbaude und die Scharfbaude im Mondſcheine ſichtbar. Bei
Schneetreiben muß dieſe Tour eine recht gefährliche ſein, und iſt
deshalb mehr die über die Seiffenlehne (das Gehänge) zu em-
pfehlen, da man von Krummhübel nur den Telegraphenſtangen zu
folgen braucht, um den Koppenkegel zu erreichen.

Der Weg von der Rieſenbaude war faſt ſchneefrei und langte
die Geſellſchaft um 11 Uhr 30 Minuten glücklich oben an. Das
Wetter war faſt windſtille, nur ein leichter Wind kam abwechſelnd
von SO., Süd bis Weſt; dichter, weißer Nebel hüllte das Thal
ein, nach Norden war ein rauchgrauer Dunſt, hoch oben dagegen
ein tiefblauer Himmel. Jn der böhmiſchen Baude wurde die
Geſellſchaft von vier Herren aus Böhmen, welche bereits um
11 Uhr angekommen waren, dem Wächter und ſeiner Frau und
dem Haushälter des Koppenwirthes auf das wärmſte begrüßt.
Nach beendeter Vorſtellung erfolgte eine gemüthliche internationale
Kneiperei bei einer eigenthümlich feierlichen Stimmung, welche bei
dem Abſchiede des alten und dem Empfange des neuen Jahres an
dieſem Orte leicht erklärlich ſein mochte.
Jahr verkündete, ergriff Herr Fabrikant A. Walter aus Warm-

Als die Uhr das neue
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Ball vereinigte die Feſttheilnehmer in fröhlicher Weiſe bis zum
Morzgen.

Die hier beſtehenden Kriegervereine „Kriegerverein
zu Halle“, „Kriegerbegräbnißverein Halle“, „Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen“, „kameradſchaftlicher Krieger
verein von 1870/71“, „Krieger-Verſicherungsverein“, Verein
der Krieger von 1866 ab“ hielten, die erſtgenannten am Mon
taze, der letztere am Dienstage, in ihren reſp. Vereinslokalen
ihre erſte diesjährige Verſammlung ab. In den Vereinen herrſcht
ein geſunder patriotiſcher Sinn und ein treffliches kamerad-
ſchaftliches Verhältniß der Mitglieder zu einander, die ſich hoffent
lich auch auf das neu begonnene Jahr übertragen werden.

Jn vergangener Nacht iſt in der Krahl'ſchen Reſtau
ration, großer Schlamm, ein Einbruch verübt worden; dem
Kellnerlehrling wurden 27 baares Geld geſtohlen. Ein da
nebenliegendes Spaarkaſſenbuch hat der Dieb nicht berührt.

StadtTheater.
Jmmer wieder muß die Direction ſich zu einer Wiederholung

des „Kean“ entſchließen, da die Nachfragen noch ganz bedeutend
find. Freitag geht das Stück wieder in Scene. Die Aufführungen
von „Unſere Frauen“ finden ſtets bei vollem Hauſe ſtatt und
bekundet der reiche Applaus und die animirte Stimmung des Pub-
likums, wie ſehr es den Autoren wieder gelungen iſt, jenen glück
lichen Humor zu treffen, der in „Krieg und Frieden“ ſo wirkſam
um Ausdruck kommt. Die Wiederholungen der „Geier-Wally“
nden gleichfalls ſtets ein zahlreiches Publikum, das ſich dem Ein

druck dieſes eigenartigen, aber doch ſo packenden Schauſpieles hin
giebt. Frl. Winkler bietet in der Titelrolle eine geniale Leiſtung
und die Herren Ackermann und Plaſchke unterſtützen ſie vorzüglich.

Für Sonntag iſt wieder eine Novität in Ausſicht genommen:
„Der Leibarzt“, Luſtſpiel in 4 Akten von Leopold Günther; wir
kommen noch darauf zurück.

Der Pandwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen
wird am 10. d. Mts. Vormittags 9 Uhr im Hotel zur „Stadt Ham-
burg“ hier ſeine erſte diesjährige Generalverſammlung abhalten.
Auf der ſehr umfangreichen Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
1. Berathung über Ort und Zeit der nächſten Generalverſammlung.
2. Neuwahl von Directionsmitgliedern an Stelle der ſtatutenmäßzig
ausſcheidenden Herren Rittmeiſter von Bützke Warchau, Ferdinand
Knauer-Gröber s, Rittergutebeſitzer Dr. von Lingenthal-Großkmehlen,
Oeconomie-Rath Nobbe-Niedertopfſtedt, Amtsrath Säuberlich-Ger-
lebogk und Amtsrath Voigt-Zerbſt. 3. Wahl mehrerer Delegirten
und deren Stellvertreter in die Stromſchifffahrts-Commiſſion, welche
für die Elbe gebildet iſt. 4. Antrag: Die Erhöhung des Gehalts
für den Rendanten Verein Großcroſtitz). 5. Berichte des Reviſors
über die Vereinerechnung pro 1880 und die Wahl eines ſolchen zur
Prüfung der Rechnung pro 1881. 6. Zuſtimmung der Verſamm-
lung zur weiteren Forterhebung der Beiträge im J. 1882 der Spec. Ver
eine behufs Deckung der Bedürfniſſe des Centralvereins pro 1883 7. Be
richt über die Wirkſamkeit der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation.
8. Bericht der Deputation für Förderung der Pferde- und Rindvieh-
zucht. 9. Antrag: Die auf der Bezirksſchau prämiirten Thiere ſind
von der Concurrenz an den Geldpreiſen für die nächſten zwei Jahre
auszuſchließen (Verein Wittenberg). 10. Berathung über die Mi-
niſterialverfügung, die Zweckmäßigkeit, den Beſchlagſchmieden für die
Folge eine Prüfung ihrer Kenntniſſe und Fähigkeiten im Hufbeſchlag
vor ihrer Niederlaſſung aufzuerlegen, betreffend. 11. Mittheilungen
über die beabſichtigte Molkerei- Ausſtellung in Conſtanz. 12. Anfrage:
Wie ſollen ſich die Landwirthe bei Analyſendifferenzen zwiſchen der
Verſuchsſtation Halle, ihrem berufenen Organ, einerſeits und den
Handelschemikern und Chemikern der Düngerhändler andererſeits
verhalten? 13. Anfrage: Jſt Urſache vorhanden, über nachtheilige
Uſancen im Düngerhandel zu klagen? 14. Anfrage: Schafzucht
betreffend.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 4. Januar 1881.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
Räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Metſch, Staats
anwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber
Referendar Schräpler.

Der Handarbeiter Johann Oscar Storch, gebürtig aus Suhl,
23 Jahre alt, ſehr oft, namentlich wegen Diebſtahls, vorbeſtraft,
welcher auch gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt geſtändig,
im October d. J. zu Merſeburg aus der unverſchloſſenen Wohnſtube
des Geſchirrführers Hartwig, bei dem er kurze Zeit in Dienſten ſtand,
eine ſilberne Taſchenuhr mit Goldrand entwendet und verkauft zu
haben. Er wird zu 3 Monaten Gefängniß zuſätzlich zu der bereits
gegen ihn erkannten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die verehelichte
Handarbeiter Auguſte Kitzing geb. Holland aus Holleben, wegen
Unterſchlagung und Diebſtahl öfter, ſogar mit Zuchthaus vorbeſ.raft,
welche am 18. Juli d. J. dem Hauebeſitzer Brohe in Zaaſch aus
deſſen unverſchloſſener Wohnung in ſeiner Abwesenheit 8 Mark baares
Geld, ſowie Kleidungsſtücke und Eßwagaren, ferner am 16. Auguſt
v. J. der Frau Machemehl hier 2,30 Mk. baares Geld entwendet
hatte, wird mit 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Der Privat Ingenieur
Heinrich Dubois von hier, wegen Betruges vorbeſtraft, ſteht wieder
um unter der Anklage des Betruges. Der Angeklagte hatte den
Schneidermſtr. Krappe in Leipzig durch ſchwindelhafte Angaben zur Her
gabe eines Anzuges und einer Baarſumme von ca. 300 zu beſtimmen ge
wußt; er wird mit 3 Mon. Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.
Hierauf wurden nicht weniger als 11 Wehrpflichtige, die ſich ihrer
Militärpflicht durch Verziehen in das Ausland entzogen haben, in

brunn das Wort und brachte dem Kaiſer von Deutſchland und dem
Kaiſer von Oeſterreich ein begeiſtertes Hoch aus. An Schlaf war
bei dieſer Stimmung nicht zu denken und wurden öfters Spazier
gänge auf dem Koppenplane unternommen und bengaliſche Flam
men abgebrannt.

Das Thermometer zeigte früh 3 Uhr bei völliger Windſtille
3 Grad über Null. Man konnte mit einem Streichholze im
Freien die Cigarre anzünden. Um 7 Uhr früh kündete ein röth-
licher Streifen das Erſcheinen der Sonne an. Von Oſten über
Süden bis Weſten lag ſilberglänzend eine ebene Fläche, ſo weit
das Auge reichte, anzuſehen wie ein Meer von lauter Eisſtücken
bei ſanfter Wellenbewegung. Jnſelartig und tiefſchwarz hervor
tretend ragten aus der allgemeinen Wolkenfluth die höchſten Berg
ſpitzen hervor; der Sattelwald, der Hochwald, das Waldenburger-
gebirge, das Glatzergebirge und der Jeſchken bei Reichenberg in
Böhmen, während nach Norden der rauchgraue Dunſt erſt ſpäter
verflog und dann nach 8 Uhr die Ortſchaften in Schleſien er
kennen ließ.

Jmmer intenſiver roth wurde es gegen Südoſt, immer glühen
der die Wolken, bis endlich gegen 8 Uhr ein feuriger Ball direkt
hinter der Heuſcheuer hervorkam und die Spenderin des Lichtes
das Jahr 1882 begrüßte. Dieſes Naturſpiel in ſolcher Großartig
keit war von keinem der Anweſenden je geſehen worden, obſchon
Alle öfter den Sonnenaufgang dort oben beobachtet hatten. Nach
dem die fünf Warmbrunner Herren von ihren raſch gewonnenen
Freunden jenſeits des Gebirges ſich verabſchiedet, begann um
8 Uhr früh der Abſtieg über das Gehänge nach Krummhübel
und von da nach Warmbrunn, wo die Geſellſchaft gegen 5 Uhr
Nachmittags ankam. Neben den menſchlichen Wanderern hatte ſich
auch der Leonberger trefflich bewährt und fich nur die Pfoten etwas

wund gelaufen.



contumaciam in die übliche Strafe von je 150 Geldbuße event.
je 1 Monat Gefängniß genommen. Der Bäckergeſelle Albert Auguſt
Wernicke aus Cönnern wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit mit 1 Jahr 6 MonatenGefängniß beſtraft. Der e a Carl Hoyer jun,. von
hier, welcher angeklagt iſt. am 12. October d. J. der Frau Schrey
in Oſendorf 30 abgeſchwindelt und den Verſuch gemacht zu haben,
dies Manöver bei dem Gaſtwirth Ochſe in ammendorf zu wieder
holen, wird in eine Strafe von 1 Monat Gefängniß genommen.
Der Handarbeiter Jacob Günther aus Trotha, bereits vorbeſtraft.
welcher zur Zeit eine gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt
geſtändig, am 21. October d. J. dem Bauführer Friefel hier ein
ogenanntes Bandmaß geſtohlen zu haben. Günther wird in eine

Zuſatzſtrafe von 1 Monat Gefängniß genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Ouedlinburg 4. Januar. Durch die ſchwachen

Nachtfröſte in den letzten Tagen voriger Woche hatte ſich auf den
ſtehenden Gewäſſern eine dünne Eisdecke gebildet, welche aber
auch ſofort leichtſinniger Weiſe von den Schlittſchuhläufern be
nutzt wurde. Eine junge Dame kam aber dabei übel an; ſie
brach durch und mußte länger, als ihr lieb ſein mochte, bis an
den Hals in dem kalten Waſſer aushalten, ehe ſie daraus befreit
werden konnte.

O Aus der Provinz, 4. Januar. Jm Laufe ds. Mts.
wird in Halle a. S. die Generalverſammlung des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen c. ſtattfinden,
in welcher unter Anderem eine Berathung über die Magdeburger
Wetterwarte gepflogen werden wird.

217 Gebeſee, 4. Januar. Vor einigen Tagen gelang es
mehreren hieſigen über Feld gehenden Arbeitern von 2Fiſchottern,
welche jedenfalls von ihren nächtlichen Streifzügen heimkehrten,
eine zu erhaſchen und zu tödten. Ferner iſt eine ſolche im Laufe
des Sommers von einem hieſigen Jäger erlegt worden, dieſelbe
hatte ein Gewicht von 16 Pfd. Dem glücklichen Schützen wird
die übliche Prämie von 5 dafür zuerkannt. Jn unſerer
Stadt find im verfloſſenen Jahre 85 Seelen geboren und 63
geſtorben.

V Schleiz. Am 4. Febr. c. werden es 200 Jahre, daß Johann
Friedrich Böttger, der Erfinder des Porzellans, hier geboren wurde.Sein Vater war Münzwardein und ſieh den Sohn in Berlin die

Apothekerkunſt erlernen Später beſchäftigte fich dieſer mit Alchemie
und gab vor, Gold machen u können. Da er dies nicht vermochte,
wohl aber ſehr viel Geld verbraucht hatte, ſo floh er nach Dresden,
dort dieſelbe Kunſt, diesmal mit den Mitteln des Königs Auguſt II.
fortſetzend. Jedoch auch hier entlarvt, konnte er ſich nur dadurch

alten und retten, daß es ihm gelungen war, aus einem braunrothen
hon in der Meißner Gegend Porzellan zu Stande zu bringen. Er

wurde dann mit der ganzen Leitung des Porzellanmachens betraut
und zuletzt zum Adminiſtrator der 1710 errichteten großen Meißner

W ernannt. Er ſtarb 1719 zu Dresden. Man beab-
chtigt, am 4. Febr. c. an ſeinem Geburtshauſe eine Gedenktafel

anzubringen, und find die nöthigen Vorbereitungen ſeitens eines
iefigen Comités in Verbindung mil der Direction der Kgl. Porz.

anufactur zu Meißen im beſten Gange.
M Lützen, 4. Januar. Auch in dieſem Winter werden wieder

im hieſigen Guſtav-Adolf-Verein 4 Vorträge gehalten. Der erſte
r am 29. November ſtatt. Herr Paſtor Rode aus Großcorbetha
prach über das Thema: „Ein Beſuch in Konſtantinopel Den

zweiten Vortrag hielt am 29. December Herr Dr. Auermann aus
Erfurt über: „Städtiſches Leben und Treiben im Mittelalter“. Die
Vorträge werden ſehr gut (von ca. 30) Perſonen) beſucht und
erwächſt dadurch dem Verein eine nicht unbedeutende Einnahme.
Das nächſte Mal, Ende Januar, wird Herr Archidiakonus Allihn
aus Weißenfels ſprechen. Jm vergangenen Jahre ſind in der
evangeliſchen Gemeinde unſerer Stadt 113 Kinder getauft, getraut
Wert 15 Paare, beerdigt 62 Perſonen. Kommunicirt haben 1133

erſonen.
4 Bernburg, 4. Januar. Unter ſehr lebhafter Betheili

gung des kunſtſinnigen Publikums unſerer Stadt fand heute die
Einweihung des von Sr. Hoheit der Stadt geſchenkten neuen, ſo
praktiſch als höchſt elegant reſtaurirten Theaters ſtatt. Unſer Lan-
desherr war mit ſeiner ganzen erlauchten Familie expreß zu der
ſelben von ſeiner Reſidenz hierhergekommen. Das Schauſpiel
ſelbſt, das meiſterhaft zur Darſtellung gelangte, fand
ungetheilten Beifall. Jn den Zwiſchenacten ließ ſich Se. Hoheit
den Baumeiſter Tietze aus Berlin, der ſeine Aufgabe ſo vorzüg
lich gelöſt hatte, vorſtellen, und inſpicirte ſodann nach Schluß
des Stückes das Theater auf das Eingehendſte. Die Exiſtenz
unſeres Theaters iſt durch den Compromiß mit der Theater Jn-
tendantur in Deſſau geſichert. Die Einnahmen aus den 12 erſten
Aer mens haben ſtatt der 4000 faſt das Doppelte 8000
ergeben.

n. Gera. Die Bevölkerung Geras betrug Ende
December v. J. 28,825 Perſonen. Dieſelbe hat ſich im Jahre
1881 um 1707 Perſonen vermehrt. Der hieſige Garten
bauverein wird in dieſem Jahre mehrere öffentliche Vorträge
abhalten, mit denen jedesmal die Ausſtellung von Neuheiten
des Gartenbaues c. verbunden werden ſoll.

rer

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hans Makart arbeitet gegenwärtig, wie die Allgemeine

Kunſt-Chronik“ mittheilt, an einem Cyklus von großen Wandgemäl-
den, mit welchen ein Münchener Kunſtliebhaber ſeinen Speiſeſaal
auszuſchmücken gedenkt. Eines der Bilder ſieht bereits ſeiner Vollen
dung entgegen. Daſſelbe zeigt zwei weibliche Figuren im Empire-
Coſtüme, von denen die eine ihrem Schweſterchen ein Vogelneſt zeigt,
während die andere ängſtlich die Hand ausſtreckt. um das Neſt an
ſeinen Platz zurückzulegen. Das große Deckengemälde, für das kunſt-
hiſtoriſche Muſeum ſoll in allernächſter Zeit in Angriff genommen
werden. Das lebensgroße Bild der Sarah Bernhardt wird während
des zweiten Gaſtſpieles der Tragödin zur Vollendung gelangen.

atte Frauenportraits dürften in wenigen Tagen das Atelier ver
afſen.

Die Verlagshandlung von Julius Springer in Berlin
hat einen Preis von 1000 für die beſte Bearkeitung eines dem
Gebiete der Elektrotechnik angehörenden wiſſenſchaftlichen Themas
ausgeſetzt. Verlangt wird eine kritiſche Vergleichung der elektriſchen
Kraftübertragung mit den gebräuchlichen mechaniſchen Kraftüber-
tragungen.

Frau Francisca Ellmenreich wird in einer amtlichen
Bekanntmachung des Präſidenten des Cartelvereins deutſchen Bühnen,
des Generalintendanten von Hülſen, laut den überſandten Doc men
ten als contractbrüchig gegen den Director Hofmann vom Stadt
theater zu Köln erklärt, weil fie ohne genügende Entſchuldigung ihr
dortiges Gaſtſpiel abgebrochen hat,

Aus Hamburg wird telegraphirt, daß das am geſtrigen
Abend im dortigen Stadttheater zum erſten Male zur Aufführung
gelangte Pailleron'ſche Luſtſpiel, „die Welt, in der man lang
weilt“, eine bewundernswerthe Schilderung der Pariſer Geſellſchaft,
einen außerordentlichen Erfolg erzielte, den es ſowohl ſeinem künſt
e Werthe, als der vorzüglichen Darſtellung und Jnſcenirung

erdankt.
Von berufener Seite wird vor übertriebenen Hoffnungen be

züglich der Doubletten gewarnt, welche die griechiſche Regierung
vertragsmäßig aus den Olympiafunden an Deutſchland abzu
liefern hat. Solche Doubletten find allerdings in Tauſenden von
Nummern vorhanden, indeſſen ihr künſtleriſcher Werth wird als un
bedeutend geſchildert, während ſie freilich archäologiſch das Intereſſe
der Gelehrten beanſpruchen können. Leider ſcheint ſich die Erwar
tung nicht beſtätigen zu ſollen, daß die Regierung Griechenlands den
Dank für die opferbereite und opferreiche deutſche Hilfe in Olympia
dadurch bezeigen werde, daß ſie einige oder auch nur eine der auf
gefundenen Originalſtatuen an uns überließe. An Bemühungen in
dieſer Richtung, zum Theil auch auf diplömatiſchem Wege, hat es
micht gefehlt.

ten Papier erſt zur vollen Wirkung kommt.

r Eiſenach, 4. Januar. Nach der neueſten Zuſammen
ſtellung des Meldeamts zählt die Stadt zetzt 19 411 Einwohner,
hat in den zwei Jahren um 624 Perſonen zugenommen, darunter
ſind 281 neu eingezogene Bewohner.

Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten von Nord
hauſen wurde eine Eingabe des Vorſtandes der freireligiöſen
Gemeinde zur Beſprechung geſtellt, worin um Ueberweiſung
eines Schullokals in den ſchulfreien Nachmittagen zum Zweck
der Ertheilung von Religionsunterricht erſucht wird da ein
ſolcher Raum der genannten Gemeinde ſeit dem Zurücktritt des
bisherigen Prediger Baltzer nicht mehr zur Verfügung ſteht.
Der Magiſtrat hat ſich zu dem Geſuch ablehnend verhalten und
auch die StadtverordnetenVerſammlung lehnte daſſelbe nach
längerer Erörterung in namentlicher Abſtimmung mit 15 gegen
12 Stimmen ab. Die konſervativen Stadtverordneten ſtimmten
geſchloſſen gegen den Antrag.

t Ein Arterner Schuhmacher hatte im Monat October
d. J. im dortigen Wochenblatte angezeigt, daß er das beſte Heil
mittel gegen Hühneraugen beſitze. Ein Apotheker verklagte den
Hühneraugenſchuſter wegen unerlaubten Vertriebes von Heil
mitteln. In der letzten Schöffengerichtsſitzung zu Artern verneinte

der Schuhmacher die an ihn gerichtete Frage, ob er ſich ſchuldig
bekenne, ein Heilmittel gegen Hühneraugen verkauft zu haben.
Auf die weitere Einrede, daß er das doch im Wochenblatt bekannt

gemacht habe, erwiderte der Schlaue: „Jch habe nur bekannt ge
macht, daß ich ein ſolches beſitze, ich habe es aber nicht zum Ver
kauf ausgeboten. Ueberhaupt werde ich daſſelbe nie verkaufen,
da ich es ſelber ſehr nöthig brauche, das Heilmittel ſind nämlich
meine gut gearbeiteten Leiſten. Sprach's und wurde freige-
ſprochen.

Häufig dürfte es nicht vorkommen, daß Jemand auf ſo
eigenthümliche Weiſe um ſein Eigenthum geprellt wird wie es
am Neujahrstage einem Bernburger Einwohner auf der Fahrt
von Cöthen nach Bernburg ergangen iſt. Jm Coupéè unterwegs
äußerte ein Fremder das Verlangen, einen im Beſitz des Händ-
lers befindlichen Kaiſermantel zu erſtehen. Der Eigenthümer
war auch dazu bereit und der präſumtive Käufer zog das
Kleidungsſtück probeweiſe an. Während dieſer Verhandlungen
war man in Biendorf angelangt; der Zug hielt und blitzſchnell
ſprang der Fremde mit dem Kaiſermantel zum Dinge hinaus
eine Verfolgung des Räubers war unmöglich, da bald darauf das
Signal zum Weiterfahren ertönte.

Einer zu Magdeburg eingegangenen Wette iſt in dieſem
Blatte vor einiger Zeit erwähnt worden. Gegenſtand derſelben
war die Aufgabe, bis zur Spitze eines hohen Fabrikſchornſteins
ohne Gerüſt und binnen zwei Stunden hinaufzuſteigen. Jn dieſem
Genre, ſchreibt nun das „Bernb. Wochenbl.“, iſt die hieſige
Firma Hohmann und Ebeking wegen ihrer außerordentlichen
Leiſtungsfähigkeit bekannt und Herr Ebeling, der zur Löſung
der Wette nach Magdeburg berufen wurde, hat dieſem Renommee
auch diesmal alle Ehre gemacht. Jn etwas mehr als einer
Stunde gelang es ihm, das bezeichnete Ziel zu erreichen der
Wettkampf endigte damit, daß Sieger und Beſiegte den Jnhalt
einer höchſt reſpectablen Anzahl Champagner Flaſchen gemeinſam
vertilgten.

Unter den hervorragenden Dichtern, denen der Wiener
Zweigverein der deutſchen Schillerſtiftung Ehrengaben zuge-
wieſen hat, iſt ein Thüringer aus Meiningen: Herr Rudolf
Baumbach in Trieſt.

4 Jn Meiningen wurde am letzten Sylveſterabend zum
erſtenmal ein Abendgottesdienſt gehalten und außerordentlich be
ſucht. Auch in Eiſenach wurde zum erſtenmal ein Shylveſter
Gottesdienſt gehalten.

Aus Kirche und Schule.
Eine offiziöſe Darlegung welche ſich mit den Privatpräpa-

randenanſtalten beſchäftigt, führte aus daß die ruhige Ent-
wickelung der Volksſchulen in den letzten Jahren den günſtigſten
Erfolg aufweiſe, wie ſich nicht nur aus der überal zu Tage tretenden
Berufsfreudigkeit der Lehrer, ſondern auch aus der wachſenden Hin-
neigung zum Lehrerberuf erkennen laſſe. Eine Folge dieſer wachſen-
den Hinneigung ſei es, daß nicht nur viele einzelne Volksſchullehrer
ſich mit der Präparandenbildung befaßten, ſondern daß auch in ver
ſchiedenen Kreiſen der Monarchie in neuerer Zeit wohl organifirte
und ſtark beſuchte Privatpräparandenanſtalten entſtanden ſeien an
welchen ſich mehrere Volksſchullehrer in den Unterricht theilten
und aus welchen der Bedarf an gut vorgebildeten Seminar-
aſpiranten vollkommen gedeckt werde. Als ein Hauptvorzug
dieſer oft mit großen Schwierigkeiten gegründeten Anſtalten
wird hervorgehoben daß dieſelben gar manchem jungen Menſchen,
der Beruf und Neigung für das Schulfach hat, dem
aber ſeine finanziellen Verhältniſſe den Beſuch einer ferngelegenen
Präparandenanſtalt nicht geſtatten, die Gelegenheit bieten, ſich für
die Aufnahmeprüfung für das Seminar vorzubereiten und ihm ſo
den Eintritt ins Lehramt ermöglichen. Ein weiterer Vorzug ſei, daß

Der Herausgeber des „NewYork Herald“, Herr Gordo Bennet,
iſt aus Paris, wie die „Nw. Wr.“ meldet, nach St. Petersburg ab-
gereiſt, um mit der ruſſiſchen Regierung wegen der Ausrüſtung
einer neuen Polarexpedition auf gemeinſchaftliche Koſten in
Unterhandlung zu treten. Außer Rußland, ſo ſchreibt der „St.

etersb. Herold“, werden ſich an der Lena- Expedition noch zehn
Stationen betheiligen und zwar: Die Amerikaner auf zwei Stationen
des nördlichen Amerikas, Point Barrow und Lady Franclin Bay;
die Engländer auf dem Fort Simpſon; die Oeſterreicher auf
der Jnſel Jan Mayen, öſtlich von Grönland; die Holländer in
Dickſonhafen am öſtlichen Ufer der Jeniſſeimündung; die Jtaliener
und Franzoſen in Südamerika auf dem Vorgebirge Kap Horn;
die Dänen an der Weſtküſte Grönlands; die Norweger in
Moſſelbay; die Schweden auf Spitzbergen die deutſchen Stationen
find noch nicht beſtimmt. Sämmtliche Expeditionen werden am I.
Auguſt 1882 ihre Beobachtungen beginnen und dieſelben ein Jahr
lang fortſetzen. Nur die Amerikaner haben die Abſicht, ihre Beob
achtungen auf drei Jahre auszudehnen. Die Koſten dieſer Unter
nehmungen werden mit Ausnahme Oeſterreichs und Schwedens von
den Staaten getragen. Jn Oeſterreich hat die erforderlichen Mittel
Fer gute Graf Wilczek, in Schweden der Kaufmann Schmit
ergegeben.

Der König von Sachſen hat den Maler Anton v. Werner,
Director der Akademie der bildenden Künſte zu Berlin, und den
Bildhauer Profeſſor Schaper daſelbſt zu Ehrenmitgliedern der
Akademie der bildenden Künſte in Dresden ernannt.

Literariſches.
„Ueber Land und Meer“ hai ſeinen Weltruf, den es ſett

Jahrzehnten behauptet, durch die Pracht und den Glanz ſeines
Aeußern, durch den Reichthum und die Schönheit ſeiner Bilder, vor
Allem aber durch die große und mannigfaltige Unterhaltung, die es Woche
für Woche bietet und zu der die erſten und beſten Schriftſteller des
Vaterlandes beizutragen ſich zur Ehre ſchätzen, mitten in der von
Jahr zu Jahr wachſenden Konkurrenz ſich dauernd erhalten und viel
leicht gerade durch ſie gefeftigt. Es iſt und bleibt das ſchönſte,
eleganteſte, reichſte und doch dabei billigſte Blatt, und gerade
der neueſte Jahrgang übertrifft ſeine Vorgänger an feſſelnder Unter
haltung und an Abwechslung der Stoffe in anziehender Behandlung
ſo ſehr, daß wir die Blicke der geſammten Leſewelt auf's Neue dar
auf richten. Alle Zweige ſeines Jnhalts ſind erweitert, neue, anzie
hende hinzugekommen, und neben dem Wort iſt es das Bild, in dem
es ſchon bisher alle anderen Blätter überragte, welches im neuen
Jahre in wahrhaft vollendeter Schönheit auf dem prachtvoll geglätte

Hat die Unterhaltung
mit Heyſe und Roquette, mit Keyſerling und Sacher-Maſoch den

dieſelben die Vortheile einer freien Entfaltung ihrer Zöglinge in
ihrem urſprünglichen Lebenskre iſe mit denen eines gründlichen Unter
richts verbinden und daß dieſe auf dem Wege freier Vereinsthätig-
keit entſtandenen Anſtalten nicht nur das Jntereſſe der Volksſchul
lehrer an der Lehrerbildung wach ſondern auch durch die
freie, durch nichts beeinflußte Konkurrenz ein Wetteifer unter den
Präparandenbildnern entſtehe, welcher den Seminaren vortrefflich vor
bereitete Zöglinge zuführe. Die Reſultate dieſer Anſtalten werden
als hocherfreuliche bezeichnet, indem bereits eine große Anzahl in
ihnen vorbereiteter Zöglinge als wohlbefähigt in den verſchiedenen
Seminarien aufgenommen worden ſind.

Vermiſchtes.
[Dem Fürſten Bis marck] iſt bekanntlich von einem

ruſſiſchen Fürſten ein zahmer Wolf geſchenkt worden. Derſelbe wird
in dieſen Tagen in Friedrichsruh anlangen, um dort ſeinen dauern-
den Aufenthalt zu nehmen.

[Eine Reklame,)] welche der Pariſer „Figaro“ für den
Hering als angebliches Heilmittel in gewiſſen Leberkrankheiten
macht enthält folgenden Paſſus: „Wir wußten ſchon längſt, daß
ihn die Univerſitäts Studenten in Deutſchland als ein Reizmittel
zur Vertilgung ungeheurer Biermaſſen ſchätzen. Die alten Füchſe
(les vieux „Fuchs“) von Heidelberg tragen ſtets in der Taſche
einen Heringskopf mit ſich herum an dem ſie ſaugen ſo wie ſie
Mangel an Durſt verſpüren.“ (Dieſe erſtaunliche Wiſſenſchaft
hat der Pariſer „Figaro* wohl aus ſeinen eingenen Fingern
geſogen.)

(Ein wichtiges Communiqué.] Die letzte Nummer
der „Pekinger Zeitung“ enthält auch folgendes Communiqué: „Der

erlauchte Beherrſcher des Reiches hat geſtern (15. October) zum
erſten Male ſeinen Winterrock angelegt.“ Zum Verſtändniß die
ſes Communiqué müſſen wir hier bemerken, daß es in China den
Soldaten und Beamten ſirengſtens unterſagt iſt, ihr Winterge
wand anzulegen, bevor nicht der Kaiſer damit den Anfang ge
macht hat.

[(Große Glocke.) Zu Longhborough in der Grafſchaft
Leiceſter iſt vor wenigen Tagen eine für die Kathedrale von St.
Paul zu London beſtimmte Bronzeglocke gegoſſen worden, welche
nicht weniger als 17*/, Tonnen wiegt, alſo 5 Tonnen mehr wie
beiſpielsweiſe der große Brummer von NotreDame zu Paris.
Jhre Höhe beträgt 8 Fuß 10 Zoll und ihr Durchmeſſer 9 Fuß
6 Zoll. Sie koſtet 60,000 Es iſt die größte Glocke Eng
lands und wohl eine der größten der Welt. Die Einwohner von
London hoffen, wie die „Times“ ſchreibt, ſie Oſterſonntag dieſes
Jahres läuten zu hören.

Eine feine, zweiſchneidige Bemerkung machte neu
lich ein Pariſer Gerichtspräſident einem Vertheiriger gegenüber,
welcher in verletzendem Tone vom Gegner ſeines Clienten ausrief:
„Es giebt keinen frecheren, heſtigeren Menſchen als jenen da
unterbrach ihn nämlich der Präſident mit den Worten „Herr Ver
theidiger, Sie vergeſſen Sich!“

[(Woher kommt der Name Macaroni?] Ein italieni
Edelmann liebte, wie dies öfter vorkommen mag, einen guten Tiſch
und beſaß ken vortrefflichſten ſiziliſchen Koch, der nicht nur alles
Bekannte mit Meiſterhand zubereitete, ſondern mit ſchöpferiſchem
Geiſte auch häufig ſelbſt neue Schüſſeln erfand der Herr war aber
ſchwer zu befriedigen, und zwei bis drei Verſuche nacheinander hatten

einmal keinen Beifall erhalten können. Da ſchuf das Genie des
alle ſeine Geiſteskräfte zuſammenraffenden Kochs die Macaroni.
Als die neue Speiſe, mit dem beſten ParmeſanKäſe und einer
Sauce au boeuf à la mode vermählt (wie noch heutzutage die
Macaroni in Sicilien ſervirt werden), ſeinem Herrn vorgeſetzt
wurde und dieſer einige Mundvoll davon zu ſich genommen hatte,
erheiterten ſich die Züge desſelben zuſehends und er äußerte mit
billigender Geberde: Cari! (Schön!) Jmmer ſchneller folgten indeß
Biſſen auf Biſſen und bald darauf erfolgten die mit geſteigerter
Zufriedenheit ausgeſprochenen Worte Macari! Recht ſchön Zu
letzt aber ging das frühere bloße Wohlgefallen des Kenners in
wahren Enthuſiasmus über, und mit glänzenden Augen ſeinen
Teller von Neuem füllend, rief er begeiſtert aus: Macaroni! (Ganz
ungemein ſchön Und verewigt blieb fortan dieſer Name.

(Leona Dare.] Die bekannte Gymnaſtikerin Miß Leona
Dare wäre dieſer Tage im Brüſſeler Eden Theater beinahe ver
unglückt. Sie hatte kaum ihre Trapez- Uebungen begonnen, als ſie

das Gleichgewicht verlor und ſtürzte. Ein Schrei des Entſetzens
ging durch den Saal. Alle Welt hielt die Künſtlerin, die ſich keines
Rettungsnetzes bedient hatte und von einer Höhe von 12 Metern
geſtürzt war, für verloren. Der Regiſſeur, das Dienſtperſonal,
ſowie mehrere Aerzte eilten ſofort zur Hülfeleiſtung herbei. Glück
licherweiſe war Leona Dare nur ohnmächtig; ſie kam bald zum
Bewußtſein, konnte ſich ſelbſt erheben und das aufgeregte Publikum
perſönlich beruhigen. Selbſtverſtändlich konnte ſie ihre Produktion
nicht fortſetzen Es iſt ſchon das zweite Mal, daß Leona Dare
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Jahrgang brillant eröffnet, ſo haben nun eben Fanny Lewald eine
größere Novelle und Gregor Samarow einen Roman begonnen,
und während die Erſtere ein Meiſterſtück kunſtvoller pſycholsgiſcher
Arbeit aus der vornehmen Welt bietet, eine Herzensgeſchichte ſo recht
aus dem Vollen für Frauen, ſchreibt der Andere einen Zeitroman
aus der heutigen ruſſiſchen und türkiſchen Hofwelt, der, in Monte
negro beginnend, ſich im Winterpalais von Petersburg, dem ruſſiſch
türkiſchen Kriegsſchauplatz und der hohen Pforte fortſpinnend, durch
ſeine Enthüllungen über Perſonen und Ereigniffe die gleiche Senſa
tion machen wird, wie des berühmten Autors erſte Zeitromane aus
der deutſchen Geſchichte.

eeeeeeerrÜà
Mit dem ſoeben erſchienenen 58. Heft der von Paul Lindau

her ausgegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“, Verlag von
S, Schottlaender in Breslau, tritt dieſes hervorragende periodiſche
Unternehmen in ſeinen 20 Band ein. Eröffnet wird es durch einen
Originaibeitrag aus der Feder der Königin von Rumänien. Unter
dem Namen Carmen Sylva hat ſich die hohe Frau bereits einen
ehrenvollen Platz auf dem deutſchen Parnaß erworben und die hier
zum erſten Male veröffentlichte Proſadichtung „Das Leiden“ wird
nur dazu dienen, die hohe Meinung von der dichteriſchen Begabung
der deutſchen Fürſtentochter vom Rheine zu feſtigen. Frau Mite
Kremnitz in Bukareſt, welche die Ehre hat, mit der Königin in per
ſönlichem Verkehr zu ſtehen, hat eine Studie über das Leben und
die Dichtungen Carmen Sylva's beigeſteuert. Jhr ſchließt ſich an
Profeſſor Ferdinand Lotheißen in Wien mit einem Eſſai über die
„Erzählungen der Königin von Navarra“. Den vierten Beitrag
liefert Bernhard Wagener in Kiel: die Novelle „Golgatha“, eine
Dichtung, gleich trefflich in der Technik als in der Schilderung derreichen feelſſchen Probleme. Profeſſor

knüpft in einer längeren Studie über „Mittelalterliche Baukunſt in
Jtalien“ an zwei hervorragende neue literariſche Erſcheinungen an
und liefert gleichzeitig neue wichtige Beiträge aus eigener Forſchung.
Jn vier prächtigen formvollendeten Gedichten ſchildert dann Emrl
Rittershaus, der ausgezeichnete Lyriker, ſeine goeſ Geſtade der See
gewonnenen Eindrücke: tief-ſtimmungevolle Poeſien. Paul Lindau
hat zu dem Hefte auch diesmal eine ſeiner „Literariſchen Beſprech
ungen“ beigeſteuert, eine geiſtreiche Studie über Heinrich Kruſe's
neues Drama: Witzlav von Rügen. Reichhaltige re und
andere Bibliographie bildet wie gewöhnlich den Schluß des ſehr
ſtattlichen Heftes welches durch ein von W. Krauskopf in Kupfer
radirtes Portrait der Königin von Rumänien noch eine beſondere
künſtleriſche Zierde erhält.
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iſchen Leben und Tod ſchwebte; vor wenigen Jahren hatte ſie
bekanntlich das Unglück zu ſtürzen und ſich mehrere Zähne auszu-

brechen.e9 [(Aus einer Gletſcherſpalte gerettet. Am 9. Sep-

tember v. J. ſtürzte der italieniſche Bergführer Clemente Calle
gari aus Caprile gelegentlich einer mit einem Engländer ausge
führten Beſteigung der Marmolata in Südtirol unweit der Spitze
in eine über 20 Meter tiefe Gletſcherſpalte, wurde aber nach fechs-

ſtündigem Verweilen in der eiſigen Umarmung durch ſeinen zufällig
auf dem FedajaPaſſe befindlichen öſterreichiſchen Collegen Antonio
Bernard aus Campidello mit Hilfe zweier Genoſſen durch herab
gelaſſene Seile gerettet. Für dieſe wackere That und zur Aneifer
ung der Gebirgsbewohner, in ähnlichen Fällen raſch Hilfe zu
leiſten, hat der Deutſche und öſterreichiſche Alpenverein, der ſeinen
Sitz jetzt in Wien hat, den Lebensrettern eine entſprechende Geld
Prämie zukommen laſſen und iſt auch bei den politiſchen Behörden
wegen Ertheilung einer ſtaatlichen Anerkennung für dieſelben ein
geſchritten.

[Unſchuldig verurtheilt.] Der 16jährige Skribent
Alfred Salomon in Braunfels wurde wegen ſchweren Diebſtahls,
begangen auf dem fürſtlichen Rentamte, von der königlichen Straf
kammer zu Limburg am 19. September zu 1 Jahr und 3 Mon.
Gefängniß verurtheilt und verbüßte dieſe Strafe in Köln. In der
Sylveſternacht wurde demſelben durch den Gefängniß Inſpektor
die freudige Mittheilung gemacht, daß er ihn ſofort auf freien Fuß
zu ſetzen habe. Erſt jetzt iſt die Unſchuld des jungen Mannes, nach
dem derſelbe 3 Monate geſeſſen, erwieſen.

[Jn den Kalkbrüchen bei Söldenau in Niederbaiern
werden zum Brennen der Kalkſteine ſeit langen Jahren Steinkohlen
benutzt. Der Beſitzer hat die Schlacken der verbrannten Stein
kohlen in eine große Grube geworfen, beging aber vor ca. zehn
Wochen die Unvorſichtigkeit, in dieſe Grube auch die Abfälle von
gebrochenem Flachs zu werfen, und durch Zutritt von Luft hat ſich
nun da ein großer Gluthhaufen gebildet. Trotz energiſchen Vor
gehens gegen dieſe Feuersgluth iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
dieſelbe vollſtändig zu dämpfen weder Waſſer noch daraufge
ſchlagene Erde vermögen da zu helfen. Dichte Rauchwolken ent
ſteigen dieſem Feuerpfuhle und helles Leuchten ſieht man bei der
Nachtzeit. Da Tauſende von Centnern ſolcher Kohlenüberreſte
dort aufgehäuft ſind, ſo iſt ſchwer zu beſtimmen, wie lange dieſes
Glühen noch dauern wird.

(Eine durſtige Hochzeits-Geſellſchaft.] 100 Wedro
Branntwein wurden jüngſt während eines Hochzeitsſchmauſes in
einem Dorfe des Sluzkſchen Kreiſes von den Hochzeitsgäſten aus-
getrunken. (Ein Wedro Eimer faßt acht Stoof oder 12 Liter,
in Summa alſo circa 1240 Liter.)

[(Aus Prag] wird gemeldet: „Der Verleger der Leipziger
„Gartenlaube“ hat den Verkehr mit jenen hieſigen tſchechiſchen
Buchhändlern abgebrochen welche den bekannten Aufruf zur Ver
drängung der außertſchechiſchen Literaten aus Böhmen unter
ſchrieben haben.

(Jn der Strafanſtalt bei Plötzenſee] in Berlin kommt
es vor, daß Gefangene ſich jährlich durch Ueberproduction über ihr
Penſum gegen 300 Mk. verdienen und nach fünfjähriger Haft ein
Kapital von 1500 Mk. mit hinausnehmen. Ein Schuhmacher
war, ſo meldet das „Fremdbl.“, Tag für Tag ſo fleißig, daß er
außer den 90Pfg., die der ihn beſchäftigende Fabrikant zahlen muß,
und wovon dem Sträfling ſtets 20 Pfg. pro Tag aufgeſpart wer
den, noch 60 Pfg. hinzuverdiente, ſo daß er alſo im Durchſchnitt

80 Pfg. pro Tag, alſo gegen 300 Mk. im Jahre erſparte und
nach ſünf Jahren mit einer Baarſumme von anderthalbtauſend
Mark die Anſtalt verließ. Hiermit hätte er ſich nun ſehr ſchön neu
einrichten und als ehrlicher Menſch ſein Brot verdienen können.
Aber was ihm im Gefängniß leicht wurde, war ihm in der Frei
heit zu ſchwer. Er verjubelte in kürzeſter Zeit den ſauren Verdienſt
und wurde bald wieder wegen eines neuen Verbrechens in das
Gefängniß gebracht.

[Weihnachten im Münchener Hofbräuhaus.] Jm
Hofbräuhaus war am Weihnachtsabend der Menſchenandrang ein
gewaltiger. Gegen 5 Uhr Abends hatte der Conſum die Höhe von
50 Hectoliter bereits erreicht und ſtieg zum Schluß bis auf 75.
Um 10 Uhr war ſchon kein Bier mehr da.

Armee und Marine.
An Schiffen der deutſchen Marine ſollen im Etatsjahr

1882 83 in Dienſt gehalten werden in Oſtaſien 2 gedeckte Korvetten
und 2 Kanonenboote erſter Klaſſe, in der Südſee und den auſtraliſchen
Gewäſſern eine Glattdeckekorvette (Auguſta-Klaſſe) und 1 Kanonenboot
(AlbatroßKlaſſe). Auf der Rückreiſe werden ſich befinden von Weſt
indien eine Glattdeckskorvette (Auguſtuklaſſe), von Oſtaſien eine ge-
deckte Korvette und von Auſtralien 1 Kanonenboot (Albatroßklaſſe).
Dagegen werden ſich auf der Ausreiſe befinden nach Oſtindien eine
Glartdeckskorvette (Auguſtaklafſe), nach Oſtaſien eine gedeckte Korvette
und nach Auſtralien I Kanonenboot (Albatroßklaſſe). Jm Mittelmeer
wird ein Aviſo und an der Weſtküſte Amerikas 1 gedeckte Korvette
in Dienſt gehalten. Als Uebungsſchiffe kommen zur Verwendung
als Panzerübungegeſchwader 2 Panzerfregatten, 2 Panzerkorvetten
und I Aviſo, für die Kadettenausbildung eine gedeckte Korvette, für
die Schiffejungenausbildung 2 Glattdeckekorvetten und 2 Segelbriggs,
ür die artilleriſtiſche Ausbildung 1 Artillerieſchiff und 2 Kanonen
bote zweiter Kiaſſe als Tender, für die Torpedoausbildung 1 gedeckte

Korvette und für die Ausb.ldung des Maſchinenperſonals 2 gedeckte
Korvetten, endlich für die Uebungszwecke 4 Panzerkanonenboote.
Für den Dienſt bei den Stationen und zur Vermittelung des Ver-
kehrs zwiſchen den Werften werden ſchließlich beſtimmt: 1 Aviſo,
zum Tenderdienſt für den Stationschef, 1 Kanonenboot erſter Klaſſe
J a 1 Kanonenboot erſter Klaſſe zum Schutz der

rdſeeſiſcherei, 1 Transportfahrzeug zu Transportzwecken, 2 gedeckte
Korvetten als Wachtſchiffe in Kiel und Wilhelmshafen, die kaiſerliche
acht „Hohenzollern“ zur Dispoſition des Kaiſers, 2 Panzerkorvetten

zu Verſuchszwecken und 2 Panzerfregatt n in Bereitſchaft mit redu
cirter Beſatzung erſter Reſerve.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das königliche Handelsminiſterium ſcheint mit der an die Han

delsvorſtände gerichteten Umfrage, ob es zweckmäßig ſei, ein Geſetz
zu erlaſſen, durch welches verboten wird, daß in ländiſchen
waagren durch Jnſchrift oder Verpackung oder auf andere
Weiſe der Anſchein gegeben werde, als ſeien ſie ausländiſches
Fabrikat, kein rechtes Glück zu haben. Neben Magdeburg undKöln hat fich auch die Handelkskammer zu Düſfeldorf entſchieden

egen ein ſolches geſetzliches Verbot ausgeſprochen, weil daſſelbe in
einer Allgemeinheit zu weit gehe und eine große Schädigung der
vaterländiſchen Jnduſtrie im Gefolge haben würde. Die inländiſchen
Fabrikanten und Exporteure müſſen ſich bei der Etiquettirung der
Waaren genau nach den Vorſchriften der ausländiſchen Beſteller
richten, weshalb ein ſolches Geſetz praktiſch nicht durchzuführen ſei.

Statiſtiſches.
Jm Monat November v. J. waren im deutſchen Zollgebiet 266

Rübenzucker- Fabriken im Betriebe, davon allein in der Pro
vinz Sachſen 136. Dieſelben verſteuerten 12,332,150 Doppelcent-
ner Rüben. Eingeführt wurden vom Zollauslande 249,635 Kg. raf
finirter Zucker, 209,396 Kg. Rohzucker, 849,372 Kg. Meilaſſe ausge-
führt nach dem Zollauslande 7,986,525 Kg. raffinirter Zucker,
55,945,810 Kg. Rohzucker und 4 518,800 Kg. Melaſſe.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Novemberheft der Monats-
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs für 1881 enthält
einen eingehenden Bericht über die Branntweinbrennerei und
die Branntweinbeſteuerung im Deutſchen Zollgebiet während
Des Etatsjahres 1880/81, welcher den Gegenſtand in ſeiner techniſchen,

kommerziellen und ſteuerlichen Bedeutung beleuchtet. Vorausgeſchickt
ſind kurze Erläuterungen, die den Angaben der Direktivbehörden ent
nommen ſind. Danach hat ſich der Ertrag der Steuer in gedachtem
Jahre gegen das Vorjahr in den meiſten Direktivbezirken erheblich

eſteigert und dazu vorzugsweiſe der verſtärkte Betrieb der Kartoffelhrenrexeien Vrranſaſſung gegeben. Da die vorfährige Ernte einen

beſonders großen Vorrath an Kartoffeln geliefert hatte, dieſe aber
wegen der naſſen Witterung zu faulen begannen, ſo mußte auf eine
raſche Verwendung derſelben Bedacht genommen werden, und ſchon
dieſer Umſtand verurſachte einen forcirten Betrieb der Kartoffel
brennereien. Aber auch die Preiskonjunkturen waren von ſehr gün-
ſtigem Einfluß. Die Getreidebrennerei iſt in den meiſten Direktiv
bezirken gegen das Vorjahr zurückgegangeu, und zwar in Folge der
ſchlechten Ernte ein Gleiches gilt von der Verwendung des Weins
und des Kernobſtes, wogegen das Steinobſt in Folge einer guten
Ernte in der Rheinprovinz und in ElſaßLothringen eine vermehrte
Verwendung fand. Die günſtigen Spritpreiſe waren vorzugsweiſe
durch den ſtarken Bedarf des Auslandes hervorgerufen. Die Technik
des Brennereibetriebes hat auch in der abgelaufenen Etatsperiode
wieder nennenswerthe Fortſchritte aufzuweiſen. Es beſtanden im
Berichtsjahre 40,240 Brennereien (136 weniger als im Vorjahre).
Von dieſen waren 26,801 im Betriebe (881 weniger). Die Brannt-
weinſteuer betrug nach Abzug der Boniſikationen u. ſ. w. 47 098,758Mark (1,351073 Mark m

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter

Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. IV. Jahrgang. 4. Heft. Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 pfennigen Wien,

A. Hartleben's Verlag.
Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von

Hans Wachenhuſen. 25. Band. 7. Heft. Preis v Heft 30
S ge- Verantwortlicher Redacteur: Hermann Tiſchler in

eipzig. Verlag von A. Bergmann in Leipzig.Goldſchmidt's Kursbuch nach officiellen Fnbahn Fahrplänen

herausgegeben. Mit großer Reiſekarte. Fünfzehnter Jahrgang.
Nr. 1. Januar Februar 1882. Preis I Berlin, Verlag
von Albert Goldſchmidt.

(Daſſelbe iſt Ende December 1881 erſchienen und enthält die
ſämmtlichen Eiſenbahn Fahrpläne des Deutſchen Reiches, den
Routen in Oeſterreich iſt ein genügendes Feld eingeräumt, auch
finden wir ſämmtliche Anſchlüfſe und die direkten Routen für die
Reiſe nach dem Auslande berückfichtigt.)

Trieſter Führer. Rundſchau über das materielle und geiſtige
Leben Trieſts und der Nachbarländer. Monatshefte herausge-
geben und redigirt von Dr. E. Schatzmayer. 1. Jahrgang.
s n 3. Preis 80 kr. Trieſt, Colombo Coen Figlio.

orſo 5.
Die Erde und ihr organiſches Leben. Ein geographiſches Haus-

buch von Dr. Klein und Dr. Thomé. Seitenſtück zu v. Hell
wald's Erde und ihre Völker. Lieferung 54—-57 h Voll
ſtändig in ca. 50 Lieferungen. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stutt
gart, Verlag von W. Spemann.

(Der erſte Band bildet eine durch Reichthum des Jnhalts
und feſſelnde Lebendigkeit der Darſtellung ausgezeichnete phyfiſche
Geographie von hervorragender Bedeutung. Der zweite Band
behandelt in gleicher Weiſe die Thier- und Pflanzengeographie.
Große Beleſenheit, richtige Auswahl des Stoffs und ſeine Schilderung
ſowohl in wiſſenſchaftlicher wie nationalökonomiſcher Beziehung
zeichnen den Text vortheilhaft aus. Auch die illuſtrative Aus-
ſtattung verdient volles Lob. Werthvoll und mannigfaltig, neu
und intereſſant erhöht ſie den Werth des Buchs das für Haus
und Familie, für Leſe- Schul und andere Bibliotheken beſtens
empfohlen ſei.)

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückfichtigung der An thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band

r Band XL. Nr. 23 u. 24. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u.
ohn.

Jnhalt V. Largeaus Wanderungen in der algeriſchen Sahara.
Dr. Anton Stecker's Aufnahme des Tang-Sees. Dr. Theod.

Biſchoff: Reiſe von Palmyra durch die Wüſte nach Aleppo.
M. Eckardt: Religiöſe Anſchauungen und ſociale Einrichtungen
auf den Banks-Jnſeln. R. Andree: Bilderſchriften aus der
Südſee. Der Bakſchi der Donſchen Kalmücken. Aus allen
Erdtheilen.

Das Schloß am Meere. Roman von C. Schröder. (Breslau,
S. Schottlaender.) Preis broſch 3 A.

(Gleich auf den erſten Seiten dieſes Romans wird der Leſer
an ſeiner ganzen Seele gepackt. Es handelt ſich um ein Ge
heimniß des alten grauen auf faſt unzugänglichen Klippen
liegenden Schloſſes der O'Rourke, und der junge Mann, weicher
berufen iſt, einen Theil ſeines Lebens in demſelben zuzubringen,
ſieht ſich ſchon bei deſſen Anblick in fieberhafte Erregung verſetzt,
die der Leſer theilt. Es iſt eine nächtliche Spukerſcheinung be
merkbar geworden. Als was wird der finſtere Spuk ſich heraus
ſtellen Langſam lüftet ſich der Schleier; die Löſung iſt eine
er und die allbeherrſchende, allbeſeligende Liebe erlangt
ihr Recht.

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. II. Jahr-
gang. 1. Heft. Die Weltpoſt erſcheint monatlich einmal. Preis
vierteljährlich 1 jedes Heft einzeln 35 4 franco nach allen
Theilen der Erde. Expedition Weltpoſt Verlag Leipzig.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VII. Jahrgang. Heft 7. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Humboldt. Monatsſchrift für die geſammten Naturwiſſenſchaften.
Herausgegeben von Dr. Georg Krebs. Verlag von Ferdinand
Enke in Stuttgart. Monatlich ein Heft von 4—5 Quartbogen
mit Abbildungen. Preis des Heſtes 1

(Die Aufſätze des vorliegenden Januarheftes ſind gemein-
verſtändlich und formvollendet geſchrieben. Aus dem Jnhalt heben
wir beſonders hervor: Das Erdbeben von Caſamicciola von Prof.
v. Laſaulx, die künſtliche Eisbahn auf der Frankfurter Patent und
Muſterſchutz- Ausſtellung von Dr. Krebs, die Schutzfärbung der
Thiere von Dr. Knauer künſtlicher Jndigo von Hr. Peterſen,
fremde Einſchlüſſe in Hühnereiern von Prof. Landois. Außerdem
enthält jedes Heft eine Ueberſicht der Fortſchritte auf allen natur
wiſſenſchaftlichen Gebieten, eine literariſche Rundſchau, ein Feuilleton
in d FAanten neuen Mittheilungen, ſowie einige kleinere

ubriken.
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Abgang von
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n 3 v a n 4 7Abends 8 Abends 6 Abends 7

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
rer am 4. Januar 1882.

ufgeboten: Der Maler F. J. R. Wolf, Halle, und J. B.Eltze, Zörbig. Der Schaffner H. Schneider und A. verw. Von
Pfännerhöhe 10. Der Bäcker A. Günther, große Ulrichsſtraße 32,
und M. Granſee, Harz 43. Der Hülfsprediger J. Thieme, Bitter
feld, und E. Wagner, Herrmannsſtraße 17.

Eheſchließungen: Der Kaufmann W. Braumann und A.
Stackelbeck, Schulberg 1.

GCeboren: Dem Gefangenen Aufſeher C. Siebenſohn ein Sohn,
Bauhof 1. Dem Handarbeiter A Reiche ein Sohn, Beeſener
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem
Senat C. Haftendorn eine Tochter, Hoſpitalplatz 4. Dem

andarbeiter H. Blume ein Sohn, Unterplan 13. Dem Schrift
ſetzer G. Hädicke eine Tochter, Steg 10. Dem Feilenhauermeiſter
O. Schraplau eine Tochter, Wuchererſtraße 34. Ein unehel. Sohn,
Ludwigsſtraße 6.

Geſtorben: Henriette Frenzel, 24 Jahr 1 Monat 11 Tage,
Phthiſis, Klausthorſtraße 16. Der stud. theol. Paul Schaaf,
22 Jahr 3 Monat 14 Tage, Endocarditis, königliche Klinik. Des
Schuhmachermeiſter P. Nolte Sohn Adolf, 3 Monat 29 Tage,
Krämpfe, Wettinerſtraße 5. Der Strafgefangene Franz Chriſtoph
Meyer 28 Jahr 3 Monat 25 Tage, Miliartuberkuloſe, Straf-
anſtalt.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 31. December 1881.

heſchließungen: Der Bäcker F. A. J. Preißer, lle,J. Wein was r s J. Prether, Hane, und
eboren: Dem Fabrikarbeiter H. F. Bienert eine Tochter,Goſenſtraße 54. Dem Fabrikarbeiter E. F. Thormann n

Tochter, Brunnenſtraße 16. Dem Hilfsdrucker C. G. Fuls eine
Tochter, Wittekindſtraße 22. Dem Former F. C. Julius ein Sohn,
ma de 10. Dem Former C. H. C. Mälzer ein Sohn, Goſen-

raße 15.
Geſtorben: Des Hilfsdrucker C. G. Fuls Tochter, 6 Stunden,Schwäche, Wittekindſtraße 22. Ein unehel. 1 Monat

Krämpfe, Reilsſtraße 2. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 2 Tage,
Magen und Darmkatarrh, Schleifweg 9.

Gch z am 2. Januar 1882.
eboren: Dem Schuhmachermeiſter F. C. Fel iv g chuhmach ſter F. C. Felger ein Sohn,
eſtorben: Des Kaufmann W. A. Reichardt Sohn, 611 Monat 28 Tage, Diphtheritis, Burgſtraße v Vahr

Gey e am 3. Januar.eboren: Dem Handarbeiter D. A. Zi ivent H Zimmermann ein Sohn,
eſtorben: Des Kaufmann W. A. Reichardt Sohn, 22 Monat 14 Tage, Croup, Burgſtraße 50. Des Sorhier g

Julius Sohn, 5 Tage, Schwäche, Rainſtraße 10.

Fremdenliſte.

g ne e e 4. bis 5. Januar.ronprinz. Hr. Prof. v. Hertting a. Bautzen. Hr. AmtsratMichaelis a. Görlitz. Hr. Chemiker Falkenberg We Gem. a. Ziege

Hr. Mufſikdirector Renner a. Weſtfalen. Hr. Jnſpector Fräntzel a.
Hanau. Hr. Fabrikant Lehmann a. Oelsnitz. Hr. Referendar
Oppermann a. Coblenz. Hr. stud. jur. Conrad a. Wilhelméhaven.
Die Hrrn. Kaufl. Schreyner a. Meiningen, Mühlmann a. Rothen
kirchen, Brombach a. Berlin, Schüler a. Freiburg, Menzel a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Müller a. Gera. Hr.
Paſtor Reinhardt m. Tochter a. Straußfurt. Hr. Bürgermeiſter
Hammer a. Brandenburg. Hr kgl. BauInſpector Bötel a. Pyritz.
Hr. Rittergutsbeſ. Meiſter a. Jeßnitz i L. Die Hrrn. Kaufl. Müller,
Röer, Schmidt, Binſ wanger u. Leffſon a. Berlin Gothe a. Magde-
burg, W. Zuleger a. Leipzig, Angermüller a. Paris, Uhlenbruck a.
Rotterdam, Bonin a. Bielefeld, Rösling a. Elberfeld. Hr. Fabrikant
Knorr a. Zerbſt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Kirſchenſtein a. Dresden,
Reinhardt a. Salzwedel, Pauly a. Hannover, Bennecke a. Torgau,
Thomſen a. Peine, Schneider a. Berlin, Kühn a. Leipzig, Lindnera Braunſchweig, Seyfart a. Cöln. Hr. Ingenieur Eichhorn a.
Caſſel. Hr. Ober Jnſpector Rennefarth a. Cöln. Hr. Techniker
Thielicke a. Frankfurt. Hr. Weinhändler Großmann a. Mainz Hr.
Dr. med. Reinthal a. Königsberg. Hr. Landwirth Freiberg a.

un 9oldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Bojanower a. Leipzig, Schöra. Berlin, Wiener a. Sprottau, Steulmann a. Glogau, ſegne
a. Frankfurt a M Siegel a. Berlin, Blauſtein a, Cöln, Dotterweich
a. Saalfeld, Goldſchmidt a. Elberfeld, Heine a. Leipzig, Müller a.
Berlin. Hr. Fabrikant Ebmeyer a. BVielefelo. Hr. Paſtor Zinck a.
Jerchel b Milas. Hr. Fabrikant Klinge a. Crefeld. Hr. Landwirth
Seydewitz a. Caſſel. Hr. Rentier Kunze a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Frau Herzfeld m. Bed. a. Bleicherode. Hr.
Haberkorn i. Frau a. Frankfurt. Hr. Referendar Forſterling a.
Laubenſtein. Hr. Jngenieur Sandkorn a. Braunſchweig. Die Hirn.
Kaufl. Eppſtein a. Brühl, Philippſohn a. Berlin, Hallig a. Würz-
burg, Buhlmann a. Düſſeldorf, Wolf a. Mainz, Schrader a. Halber
ſtadt, Michael a. Zwickau, Coberſtein a. Hamburg, Fliege a. Wolfen
büttel Schiller u. Swatow a. Aachen, Fiſcher a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr. Verſ.Jnſpector Mundt a. Magdeburg.
Hr. Referendar Dredrichs a. Ballenſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Blumen-
thal a Breckenfeld, Maithal a. Berlin. Hr. Jngenieur Plötzke a.
Marienwerder. Hr. Fabrikant Minderſtedt a. Caſſel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 5 Janyar 1882.
BergiſchMärkiſche 122,50. Odbverſchleſiſche A. C. D. 254 75.

Rheiniſche 161,90. DOeſterr. Staatsbahn 559 50 Lombarden 252
Oeſterr. Credit-Actien 612,50. Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216,20 Juni-Juli 227,--, feſter.
Roggen. a 174 April-Mai 167 70. MaiJuni 165,75,

eſſer
Gerſte loco 135 200.

afer (Herbſthafer) April. Mai 145
piritus loco 47 30. Januar 48 70. April-Mai 50 20, ermattend.

Rüböl loco 56 40 Januar 56 10 April-Mai 57 20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 5. Januar 1882.

BerlinAnhalter St.Actien 147,80. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 122,50. Thüringiſche StammActien 208,60. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 97,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien AVD.
254 20. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 103 50. Franzoſen 560,
Oeſterreich. Credit-Actien 612,50. Darmſlädter Bank-Actien 165,25.
Disconto-CommanditAntheile 213, Reichsbank-Antheile 149,75.
Deutſche BankActien 156,75 BergiſchMärkiſche Bank 115,25.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 132, Preußiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 101, Kurz London 20 40. e
Noten 17140. Ruſſiſche Noten 210,70. Dortmunder Stamm-Prior.
107,30. Tendenz: feſt.

e c



Ee
et e etrDienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufger r und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 6. Januar:
Kirchliche Anzeigen.Zu St rig Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Sickel.

Zu Neumarkt Ab. 6 Epiphaniasfeier. Anſprache Paſtor Hoffmann. Bericht
aſtor Dietrich.

Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Shnagogen-Gemeinde: Freitag den 6. Jan. Nachm. 4, Uhr Gottesdienſt. Sonn-abend en 7. Jan. früh 9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. Aniverfitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11-—1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Sbar u. VorſchußVerein: Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Beur erſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8 9!,, Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6

in der Aula des r rKuuſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini: Ab. 8 im Cafe David.

Stadt hoatou
e den 6. Jannar 1882.
Vorſtellung im III. Abonnement.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Keamn, oder: Leidenſchaft und Genie,

Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Sonnabend: Der Verschwender.
Im d. Aula d. Stadtgymnasſums morgen Preitag

6 Uhr Ab. Vorstellung d. Loehr“sehen Bilder, als: I. Aegyptens
Tempel von den Pyramiden bis Nubien. II. III. Sculptur u. Par-
tieen Englands. Karten à 1 .4 wie Schülerkarten am Eingang 2.
Aula u. Papierhandlung Kressmann, der Schule gegenüber.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 6. Januar Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der 2

Volksschule. Montag d. 9. Januar Soirée.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch, Wilbelmstr. 5, J Der Vorstand

Simg- AkKademie.
Dienstag d. 10. Jan. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Josua von Hüändel.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Thieme's Garten.Freitag den 6. Januar Schlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Turn verein „„PVriesen“.
Montag den 9. Januar e. Abends 8 Uhr

J Generalversammlung im Vereinslokale.
Jahresbericht, Rechnungslegung, Geſchäft

liches. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen
reit. n Restanrant, gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiftſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

d

Tagesordnung:

Frische Böhmische Fasanen,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Fliessend fetten Rheinlachs, 9
Prima Astrachaner Caviar,

Strassburger Güänseleberpasteten, X
8 Italiener Brünellen' empfingWilh. Schubert. K

Täglich Frische Roſiander ind K
frische Holsteiner Austern empfängt R

Wilh. Schubert. w
O grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort
Ranniſche Straße 10 II. r.

Jm Verlage von F. W. Gadow Sohn in Hildburghauſen
erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Giovanna.
Roman in 2 Händen

von

A. von Lilieneron.
Preis Mark 6.

a Ein junger Kaufmann wünſcht ita- Eine Reſtauration auf dem Vande,
lieniſchen Sprachunterricht bei einem womöglich mit Materialgeſch., zu pach
gediegenen Lehrer. Offerten unter S. ten geſucht. Auskunft F. M. Aſchers-
M. 11 bahnpoſtlag. Halle a/S. leben, hintere Breite 6.

I Leonberger Hund ſoll bil-2 fette Schweine verkauft lig verkauft werth 5 rf agen bei
Wutsbeſitzer Lehmann in Reußen. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

für Poſtwerthzeichen c.

Buchbinder

Jn Giebichenſtein beſtehen

9 Maler

Halle a/S., den 15. October 1881.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen

1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
3) beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt), große

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
ulins Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

Peune, Leipzigerſtr. Nr. 77.
Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.
Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
Leonhard Pfeiffer, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
Otto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
Georg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin),

Königsſtraße Nr. 5a. und
Magdeburgerſtraße Nr. 40.

C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
Andreas Hupe, gr. Wallſtraße Nr. 29.
C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
Guſtav Preißer, Karlſtraße Nr. 15.
J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
E. O. Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 14.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet
3 bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.

Klausſtraße Nr. 22.

d
9)

9) x v x10)

11) 3 I12) y13)

19 x15)
16)
17))

Geiſtſtraße Nr. 3,
18)
19)

20) r r 521 n
23)

24) 4 II28) n26) Poſamentierer

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4) C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.
6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Gnaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha.
9) Guſtav Engel in Dieskau.

10) Guſtav Riegel in Rothenhaus bei Nehlitz.
11) Gnaſtwirth Engel in Holleben.

folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

Haus- Verkauf.
Ein Geſchäftshaus mit Hof,

Stallung, großem Laden,
Contor, Niederlagen, Keller
u. Bodenräumen, ſowie herr-
ſchaftlicher Etage mit Gas u.
Waſſerleitung, Nähe des Marktes, iſt
unter vortheilhaften Bedingungen zu
verkaufen. Reflektanken wollen
gefl. Adreſſen unter A. X. 14025 bei

Rud. Mosse, gr. Ulrichs-
ſtraße A, niederlegen.

Unterhändler verbeten.
Ein in der Nähe der Francke ſchen

Stiftungen gelegenes zweiſtöckiges und
wohnlich eingerichtetes

Haus
mit Garten iſt zu verkaufen. Offerten
sub R. o. 14024 Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtraße A.

Für ein in einer kleinen Stadt bele
genes Materialwaaren- Geſchäft wird
per 15. April ein junges Mädchen,
welches ſchon in einem ſolchen Ge
ſchäfte thätig geweſen iſt, zu engagiren
geſucht. Offerten unter H. R. beliebe

man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

ension,
W und billig, unentgeldl.
Nachhülfe findet noch ein Schü
ler gr. Berlin 11 bei verwittw.
Stabsarzt Hartisch.

Oſtern oder auch früher ſucht
ein junges gebildetes Mädchen aus
anſtändiger Familie Stellung als
Stütze der Hausfrau. Auf familiäre
Behandlung wird mehr als auf hohes
Salair geſehen. Gefällige Offer-
ten werden erbeten unter O. P.
poſtlagernd Halle a/S.

DFKaufleute, Oekonomen, För
ſter, Gärtner, Brauer, Kellner, Auf
ſeher, Techniker c. placirt ſchnell das

Bureau Germania, Dresden.

Ziehung 12. 14. Januar
Cöhner Dombau-Loose

à 3 W.
Stein brecher C Jasper.

1. Mittwoch den 18. Januar.

Dienstag den 7. März.
Dienstag den 28. März.

Montag den 22. Mai.

Dienstag den 8. Auguſt.
Dienstag den 22. Auguſt.

do

Viehmärkte in Schleiz
im Jahre 1882.

Mittwoch den 8. Februar (in der Heinrichſtadt).

Dienstag den 25. April (in der Heinrichſtadt).

Montag den 17. Juli (in der Heinrichſtadt).

Mittwoch den 27. September.
Mittwoch den 18. Oetober (in der Heinrichſtadt).
Mittwoch den 15. November.

Schleiz, den 2. Januar 1882.
Der Stadtgemeindevorſtand.

J. Alberti.
Ich bin willens, meinen unmittel
bar am Bahnhofe der B.A.E. einer
flotten Provinzialſtadt gelegenen Gaſt
hof mit kompletter Einrichtung, auch
Billard, Kegelbahn, Tanzſaal, in
welchem bisher ein flottes Geſchäft be
trieben wurde, Fa milienverhältniſſe
halber bei 6--7000 Anzahlung zu
verkaufen. Nebenbei kann Material
handel günſtig betrieben werden. Off.
unter Chiffre 200 F. F. durch Ed.
Stückr th in d. Exp. d. Ztg. erbeten.
Unterhändler keine Berückſichtigung.

1 Ziegelmeiſter mit langjähr.
Att. ſucht als Ziegelmeiſter od.
Auſſeher 1. April Stelle durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Landwirthſchafterinnen erh.
bei hohem Gehalt ſofort und
1. April Stellen d. Pauline
VFleckinger, kl. Schlamm 3.

Flottes Materialwaaren Ge
ſchüft in Halle a /S., beſte Ge
ſchäftslage, ſoll wegen Krankheit
ſofort verkauft werden Büreau
Steinweg 28a, I.

Ein Gelbgießergehü'fe
findet Arbeit bei

Gustav Hetzschold,
Gelbgießer in Zeitz.

Eine ſchwere neumilchende
Kuh mit Kalb verkauft

Guſtav Reußner,
Fienſtedt.

Ein Mchtiger Jimmermann,
welcher mehrere Jahre in einem Zim
mer- u. Holzgeſchäft mit Dampfſäge-
werk als Werkführer thätig war, ſucht
in ähnlichem Geſchäft oder Fabrik Be
ſchäftigung. Näheres F. M. Aſchers-
leben, hintere Breite 6.

Sichere Heilung für Alle,
auch die anderweitig nicht geheilt
werden können. Auch alle Entzün-
dungen, alle Fieber, ſicherer Schutz
vor jedem Schlagfluß, jeden
Huſten, Keuchhuſten, Diphtheritis,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Bruſt
leiden, alle Lungenkrankheiten,
Bleichſucht, Abzehrungen, Migräne,
Gicht, Podagra, jede Geſchwulſt,
jeden Rheumatismus, Reißen und
all und jeden Schmerz. Magen-
krampf, Magendrücken, Brennen, Lei
besverſtopfung, Durchfälle, Band-
wurm, Herz, Unterleibs, Bruch,
Gallen, Nieren, Urin- und Hämor-
rhoiden-Leiden. Alle Kinder und
Frauenkrankheiten. Selbſtverſchuldete
Leiden, alle, auch die veraltetſten
geheimen Krankheiten, Schwächen,
auch Altersſchwächen, guter Schlaf.
Nerven, Augen-, Kopf, Gehirn, Ge
hör- und Rückenmarkleiden, Epilepfie,
Veitstanz. Alle Haut und Haarleiden,
Ausſchläge, Hautjucken, Flechten, Krebs,
alte offene Schäden, Knochenfraß.
Dankſchreiben veröffentliche ich nicht.

F. W. Senftleben, Halle a/S.,
Martinsgaſſe 5, 1 Tr.

Rothe Verblendſteine in dunkel
u. heller Farbe, Pflaſterſteine, Klin-
ker und größere Poſten Hintermaue
rungsſteine (Myſchinenſteine, für
Rohbau paſſend), auch poröſe, ſtehen
zum Verkauf auf der Dampfiegelei
bei Bobbau bei Jeßnitz i/ Anhalt.

A. Schieckel.

Als Geſanglehrerin empfiehlt ſich
Hermine Vogt, Zinksgarten 9.

ür 70 p. 1.Wohnung Wri zu h
C. Sehulze, Kloſterſtraße 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

8000 Thlr. zu r I.
Hyp. p. I. April geſucht. Offert.
sub H. g. 14019 befördert Rud.
Mossoe, gr. Ulrichsſtraße 4.
9

O Jm Neuen Saale des „Café
David.“

Freitag, d. 6. Jan. 1882: 0n

S Die Zauberwelt,
0 argeſtellt von 0
P
e

Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers

9

9

Neu:
Die Puthauptung eines Neger-

Knaben.

0 Billets vorher zu haben in der
Cigarrenhandlung der Hrn. Stein0 brecher Jasper am Markt, 0
und Abends an der Kaſſe. 0
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

0
2

und Königs von Preußen.

9
9

Täglich Vorſtellung 8 Uhr.

900000900 00
Tanzunterricht.

Die erste VUnterrichts-
stunde für die Herren
Studirenden muss Wwe-
gen anderweitiger Be-
nutzung des Saales von
Montag auf Diens-
tag den 10. ds.
Abends 8 Uhr verlegt
werden.

E. C P. Rocco.
Nachruf.

Nach langen Leiden verſchied geſtern
hier im 73ſten Lebensjahre der Königl.
Notar und Rechtsanwalt Herr Juſtiz
Rath Georg Thilo Schuſter.
Das gerade offene Weſen des Verewig-

ten, ſein ſtrenges Rechtlichkeitsgefühl,
ſeine Gewiſſenha tigkeit und Pflicht
treue ließen ihn überall im Lichte eines
ehrenwerthen Charakters erſcheinen,
und deßhalb iſt ihm ein dauerndes gu
tes Andenken unter uns, ſowie in wei
teren Kreiſen geſichert.

Eisleben, den 4. Januar 1882.
Die Mitglieder des Königlichen

Amitsgerichts und Rechtsanwälte.
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